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Nr. 196. 


Die Klagemauer in Jeruſalem. 


Seit längerer Zeit ſchon treffen ſtändig Meldungen 
über blutige Zwiſchenfälle ein, die ſich zwiſchen Juden und 
Arabern an der Klagemauer in Jeruſalem zutragen. 
Die Klagemauer iſt das einzige überbleibſel des zer⸗ 
ſtörten Salomoniſchen Tempels und für die 
Juden der ganzen Welt der heiligſte Wallfahrtsort. Zu 
ihm wallfahren die Anhänger der altjüdiſchen Religion am 
Tage der Trauer, um zu Jehova zu beten, der nach ihrer 
Anficht täglich die Klagen und Bitten hört, die an der Ruine 
zu ihm emporgeſchickt werden. Eingeengt in ein Labyrint 
enger Straßen wird die Klagemauer von der einen Seite 
non einer Straße begrenzt, die zur Omar⸗Moſchee führt, 
auf der anderen Seite von einer Gaſſe mit Höfen, auf denen 
unter freiem Himmel jüdiſche Gottesdienſte ſtattfinden und 
wo die Juden Tag und Nacht am Fuße der Klagemauer in 
Ekſtaſe beten und die heiligen Ruinen des Tempels küſſen. 

Die arabiſch⸗jüdiſchen Gegenſätze ſind 
bereits ſehr alt, erreichten aber ihren Kulminationspunkt 
in der Neuzeit im Jahre 1920, als die Araber die Juden in 
Jeruſalem überfielen, und unter ihnen ein Blutbad an⸗ 
richteten. Seit dieſer Zeit haben ſich die arabiſch⸗jüdiſchen 
Streitigkeiten dank der ſtrengen Ordnungen der engliſchen 
Behörden auf die Streitigkeiten der hiſtoriſchen Klage⸗ 
mauer beſchränkt. Bei den letzten Zwiſchenfällen handelt es 
ſich darum, daß der Mohammedaniſche Rat in Jeruſalem 
heſchloſſen hatte, unter dem Vorwand einer Erneuerung der 
Tlagemauer in ſie eine Pforte hineinzubauen, die den 
Vorbeigehenden den Zugang zu dem Gebetsort der Juden 
öffnen würde. Gleichzeitig forderten die Araber eine Be- 
ſeitigung der proviſoriſchen Abgrenzungen, die die betenden 
Frauen von den Männern trennten, und eine Behinderung 
des Straßenverkehrs darſtellten. Schon im vergangenen 
Jahre kam es anläßlich des jüdiſchen Feiertages, „Tag des 
Gerichtes“, zu blutigen Auseinanderſetzungen zwiſchen 
Arabern und betenden Juden : 

Die Herſtellung einer Offnung in die Klagemauer 
wurde vorläufig aufgeſchoben; vor einigen Tagen jedoch 
hat man mit der Arbeit wieder begonnen und im Zu⸗ 
ſammenhang damit begannen auch die blutigen Streitig⸗ 
keiten, über die mehrfach berichtet wurde. Die neuen 
Offnungen in der Klagemauer ermöglichen jetzt auch den 
Arabern den Zutritt und die Juden wollen ſich in ihren 
Gebeten von den dort ebenfalls betenden Arabern nicht 
ſtören laſſen. f 

Das find die äußeren Anläſſe des Streits um die 
Klagemauer. Tiefere Urſachen find auch noch poli⸗ 
tiſche Verhältniſſe, denen die religiöſen Streitig⸗ 
keiten als Mittel zum Zweck dienen. Das Verhältnis der 
engliſchen Regierung den Ereigniſſen gegenüber iſt 
recht fragwürdig. Einmal wird die Richtigkeit der jüdi⸗ 
ſchen Forderungen anerkannt und die Erhaltung der Klage⸗ 
mauer angeordnet, ein andermal wieder wird den Arabern 
das Einbauen der Pforten erlaubt. Bei den gegenwärtigen 
Streitigkeiten haben die engliſchen Behörden eher auf der 
Seite der Araber geſtanden. So iſt aus einer Stätte 
des Gebetes und der religiöſen Exſtaſe plötzlich eine Arena 
des Jahrtauſende alten Kampfes zwiſchen Arabern und 
Juden geworden. 

* 

Jeruſalem, 25. Auguſt. Nach dem Demonſtrations⸗ 
zug anläßlich des Begräbniſſes des bei den Streitigkeiten 
an der Klagemauer erſchlagenen Juden wurden alle Gaſſen, 
Eingänge, die zur Klagemauer führen, von Abteilungen 
der zioniſtiſchen Kampftruppe, den ſogenannten 
„Trumpeldorten“ beſetzt. Die Araber ihrerſeits haben 
ebenfalls Abteilungen mobiliſiert, um die Juden aus ihren 
Stellungen zu vertreiben. 


Kämpfe im Heiligen Land. 
Die Zahl der Opfer iſt ſehr hoch. 
London, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die Zahl 


der Opfer bei den Zuſammenſtößen zwiſchen Arabern und 


Juden in Jeruſalem und verſchiedenen anderen Orten 
Paläſtinas iſt nach den vorläufigen, noch nicht vollſtändigen 
Feſtſtellungen ſehr hoch. Bei den Unruhen in Hebron wur⸗ 
den 45 Juden mit zwei Rabbis getötet, in der 
Nähe von Moga eine jüdiſche ſechsköpfige Fa⸗ 
milie durch Araber ermordet. In Kalendie ſind vier 
Araber im Verlaufe eines Angriffs auf die jüdiſche Ko⸗ 
lonie erſchoſſen worden. In Telawiw (Jaffa) ſind im 
Verlaufe der gleichfalls umfangreichen Unruhen eine Per⸗ 
ſon getötet und drei ſchwer verletzt worden. Etwas 
weiter nördlich wurde eine jüdiſche Kolonie in der Nähe von 
Beiſan durch Araber angegriffen. Ein Jude wur de 
getötet und 21 verlegt. Auf engliſcher Seite wurden 
ein Einwanderungsoffizier und ein Offizier der Britiſchen 
Luftſtreitkräfte getötet und verſchiedene Poliziſten ver⸗ 
letzt, unter ihnen auch einige Studenten, die ſich gelegentlich 
eines Beſuchs in Jeruſalem für den Polizeihilfsdienſt ge⸗ 
meldet hatten. ) 

In Jeruſalem find inzwiſchen 600 Mann bri- 
tiſche Verſtärkung eingetroffen, und die Lage beginnt 
ſich langſam zu beſſern. Auch von Alexandria iſt ein britiſches 
Bataillon nach Pale unterwegs. Der Oberbefehlshaber 
von Malta iſt erſucht worden, an Bord des Flugzeug⸗ 
mutterſchiffes „Couraeous“ ein Bataillon Infan⸗ 


terte noch Paläſttna zu entfenden. E 


die der Verwundeten etwa 50. 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Nach einem Bericht des Oberkommiſſars von Paläſtina 
haben die Unruhen in der Nacht zum Freitag begonnen. 
In Jaffa fanden verſchiedene Demonſtrationen ſtatt, wäh⸗ 
rend in Haifa alles ruhig iſt. Der Oberkommiſſar weiſt in 
einer Erklärung darauf hin, daß die Regierung Paläſtinas 
ſtets bereit ſei, Deputationen zu empfangen, die die Anſichten 
und Forderungen der verſchiedenen in Paläſtina lebenden 
Religionsgemeinſchaften vertreten, daß aber unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen die Wiederherſtellung von Recht 
und Ordnung das erſte dringende Erfordernis fet. 

* 


Weitere Truppenentjendungen. 


London, 26 Auguſt. (PAT) Die engliſche öffentliche 
Meinung iſt durch die Vorfälle in Jeruſalem ſtark be⸗ 
unruhigt. Geſtern wurde auf einer neuerlichen Konferenz 
zwiſchen Macdonald und den Miniſtern für Marine⸗, Heer- 
und Luftweſen beſchloſſen, nach Jeruſalem ein weiteres 
Bataillon zu entſenden. Insgeſamt wurden im Laufe von 
zwei Tagen dorthin zwei Bataillone mit insgeſamt 1300 
Soldaten, davon 100 Soldaten auf dem Luftwege entſandt. 
Die heutige Preſſe gibt genaue Berichte über den Kampf, 
aus denen hervorgeht, daß unter den 50 in der Sonntag⸗ 
Nacht ermordeten Juden ſich 12 ̃ amerikaniſche 
Studenten befanden, die auf der hebräiſchen Univerſität 
ſtudieren, zwei Studenten aus Oxford, die gu- 
ſammen mit einem ganzen Ausflug in Jeruſalem weilten. 
Dieſe Studenten befanden ſich in der bekannten Rabbiner⸗ 
Schule auf dem Berge Hebron. 30 von ihnen wurden ver⸗ 
let. Die engliſchen Flugzeuge wurden nach bedrängten 
Dörfern entſandt, um mit Hilfe von Bomben die 
Araber zur Umkehr zu zwingen. Die Araber 
jedoch, die aus der Zeit der Transjordaniſchen und Meſe⸗ 
potamiſchen Kriege Flugzeuge kennen, wenden eine erfolg⸗ 
reiche Taktik an, ſo daß die Bomben, die von den Flug⸗ 
zeugen geworfen werden, ihnen nur ſehr geringen Schaden 
zufügen, größeren Schaden hingegen unter der jüdiſchen 
Bevölkerung anrichten. Nach engliſchen Berechnungen be⸗ 
trägt übrigens die Zahl der getöteten Juden 150, 
Einigen Meldungen 
zufolge ſollen die arabiſchen Verluſte geringer ein als die 
jüdiſchen. Paläſtinenſiſche Militärſachverſtändige befürchten, 
daß die gegenwärtigen Unruhen in Form eines Kleine 
krieges einen ganzen Monat hindurch dauern werden, 


bevor es den engliſchen Behörden gelingen dürfte, die Ruhe 


wieder herzuſtellen. Infanterie iſt ihrer Meinung nach 
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nicht ausreichend und erfordern die Anwendung von Ka⸗ 
vallerie. 


Neues Blutvergießen auf heiligem Boden. 


Wien, 26. Auguft. (PA T.) Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Jeruſalem: Die Araber ermordeten 
in der vergangenen Nacht in Hebron 50 Juden und ver⸗ 
wundeten 70. Viele Juden verſteckten ſich in den Polizei- 
gebäuden. Morgens wurden aus Jeruſalem nach Hebron 
Militärabteilungen und bewaffnete jüdiſche Schutzabteilun⸗ 
gen gezogen. Ein Teil der Araber iſt aus Hebron nach 
Jeruſalem zurückgekehrt. In den engen Gaſſen von Jaffa 
tobten die Kämpfe mit beſonderer Heftigkeit, jedoch gelang 
es ſchließlich dem jüdiſchen Selbſtſchutz, die Angriffe 
abzuwehren. Es hat viele Tote und Verwundete 
gegeben, und auch in der Stadt Teltwiw wurde während 
der Kämpfe eine Perſon getötet. Außerdem wurden die 
Kolonien Rachel, Haifa und Bezau angegriffen, wobei 
die letztere vollſtändig vernichtet wurde. In der Kolonie 
Mozzar ermordeten die Araber eine Familie, die aus ſechs 
Perſonen beſtand. In der ganzen Nacht zum Sonntag 
hielten die Schießereien ununterbrochen an. Die Polizei⸗ 
und Militärabteilungen genügten nicht, um die Situation 
zu beherrſchen und es mußte die Hilfe jüdiſcher und engli⸗ 
ſcher Freiwilliger in Anſpruch genommen werden. Die 
Araber griffen das Innere der Stadt Jeruſalem an. Das 
Villenviertel Talpiozh wurde vollkommen vernichtet und die 
wertvolle hebräiſche Bibliothek des Dichters Agnon 
durch Feuer zerſtört. Außerdem verbrannten eine 
Synagoge und eine Moſchee. In der Stadt herrſchte 
ein vollkommenes Chaos und erſt 600 engliſche Sol⸗ 
daten, die aus Agypten ſchleunigſt zu Hilfe geſchickt waren, 


konnten die Ruhe wieder herſtellen. Die Zahl der in Jern⸗ 


ſalem und näherer Umgebung getöteten Inden wird mit 
Die Verluſte der Araber ſollen 
noch größer ſein. Bisher konnte die Zahl der Verwundeten 
noch nicht feſtgeſtellt werden. In Jeruſalem fehlt es an 


Lebensmitteln und beſonders die Kinder einiger Stadtviertel 


leiden Hunger. Der unmittelbare Anlaß für die Zwiſchen⸗ 
fälle ift der Streit um die Klagemauer. Der tiefere 
Grund liegt jedoch darin, daß die engliſche Regierung, die 
die jüdiſche Einwanderung nach Paläſtina ſtreng kontrolliert, 
den arabiſchen Stämmen, die aus dem Hedſchas vertrieben 
wurden, erlaubt hat, ſich in Paläſtina anzuſiedeln. Auf dieſe 
Weiſe wird nämlich die arabiſche Bevölkerung in Paläſtina 
um etwa 600 000 Perſonen vermehrt. 


Nach Lakehurſt geſtartet. 


Flugdauer der letzten Etappe: 48 Stunden. 


Newyork, 27. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Kurz 
nach 7 Uhr M. E. 3. wurden die Fahrgäſte des „Graf Zeppe⸗ 
lin“ aufgefordert, ſich an Bord zu begeben. Um 8.16 Uhr 
M. E. 3. iſt das Luftſchiff nach Lakehurſt als Endziel der 
vierten und letzten Etappe des Weltfluges geſtartet. Man 
hofft, Lakehurſt in 48 Stunden zu erreichen. 

Trotz der mitternächtlichen Stunde — 9 Uhr vormittags 
mitteleuropäiſcher Zeit ift in Los Angeles 12 Uhr nachts — 
hatte ſich zum Start des „Graf Zeppelin“ eine ſchier un⸗ 
überſehbare Menſchenmenge eingefunden. Alle 
Zufahrtsſtraßen waren mit Automobilen, Kraftfahrrädern 
und ſonſtigen Fahrzeugen verſtopft. Eine Zeit lang ſah es 
ſo aus, als ſollte ſich der Start noch längere Zeit verzögern, 
um jo mehr, als aus Tueſon im Staate Aricona Ge⸗ 
witterſtürme gemeldet wurden. Kurz nach Mitter⸗ 
nacht Ortszeit wurde dann das Luftſchiff zur Mitte des 
Flugfeldes gezogen und die Spitze nach Oſten der Ziel⸗ 
richtung gedreht. Nur mit Mühe konnten die Wachtmann⸗ 
ſchaften die immer wieder herandrängenden Zuſchauer⸗ 
mengen zurückhalten. Als dann gegen 12.16 Ortszeit ſich 
das Luftſchiff langſam erhob, kannte die Begeiſterung 
der Menge keine Grenzen. 


Die Landung in Los Angeles. 


Am 26. Auguſt um 2.20 Uhr M. E. Z. landete das Luft⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ in Los Angeles. : 

Über die Landung wird folgende Schilderung verbreitet: 
Einer Silberwolke gleich näherte ſich der „Graf Zeppelin“ 
kurz vor 5 Uhr im Licht der erſten Sonnenſtrahlen vom 
Norden her dem Flugplatz und ſteuerte, immer tiefer 
gehend, dem Ankermaſt zu. Um 5 Uhr 5 wurde das Ge⸗ 
räuſch der Motoren ſchwächer, offenbar weil einige Motoren 
abgeſtellt worden waren. Das Luftſchiff ſenkte ſich langſam 
der Erde zu, und um 5 Uhr 16 wurde das erſte Haltetau 
von den Bodenmannſchaften erfaßt. Damit hatte alſo der 
„Graf Zeppelin“ den Kontakt mit der amerikaniſchen Erde 
hergeſtellt. Der Bug des Rieſenſchiffes wurde ſodann 
langſam dem Ankermaſt zugeführt. Um 5 Uhr 40 hatte der 
„Graf Zeppelin“ am Landungsmaſt feſtgemacht. 
Wenige Minuten ſpäter verließen Lady Hay und Sir 
Hubert Wilkins als erſte Paſſagiere die Gondel. Lady 
Hay rief den Umſtehenden zu: „Ich freue mich, wieder in 
Amerika zu ſein.“ ; > 

Die Begeiſterung des Publikums, das zum 
großen Teil die ganze Nacht hindurch auf dem Flugplatz 
ausgeharrt hatte, kannte keine Grenzen. Schon vor der 
Landung hatte fiğ ein Zug gebildet, der unter Borautritt 


einer Muſikkapelle um den Flugplatz herum paradierte. 
Der Gouverneur von Kalifornien, der Bürger⸗ 
meiſter von Los Angeles und zahlreiche Vertreter 
der Behörden und Körperſchaften hatten vor den Ver⸗ 
waltungsgebäuden des Flugplatzes, wo die offizielle Be⸗ 
grüßung ſtattfinden ſoll, Aufſtellung genommen. Hunderte 
von Preſſephotographen und Kameraleuten verſuchten die 
Abſperrungslinien zu durchbrechen, wurden jedoch von der 
glänzend diſziplinierten Staatsmiliz, die einen Kordon um 
den eigentlichen Landungsplatz bildete, zurückgehalten. 
Zahlreiche bunt geſchmückte Autos waren bereitgeſtellt, um 
die Paſſagiere und die Führer des Luftſchiffes nach der 
Empfangshalle zu bringen. Im weiten Umkreis und im 
reſpektvollen Abſtand von dem Luftſchiff wimmelte eine 
unüberſehbare Menge, die immer wieder ſpontan in be⸗ 
geiſterte Rufe ausbrach. Während des Landungs⸗ 
manövers umkreiſten ſechs Marineflugzeuge das 
Landungsfeld. Ein kleines Luftſchiff vom ſogenann⸗ 
ten Blimp⸗Typ ſchwebte einige Augenblicke lang gerade 
über dem Zeppelin und bildete einen merkwürdigen Kon⸗ 
traſt zu dem rieſenhaften Weltumſegler. Inzwiſchen war 
die Sonne über die Berge aufgeſtiegen und überſtrahlte 
das unvergleichliche und unvergeßliche Bild. 


Die Paſſagiere ſind begeiſtert. 


Der berühmte Polarflieger Sir Hubert Wilkins er⸗ 
klärte Preſſevertretern gegenüber: „Es war 


eine angenehme und ſorgenfreie Fahrt 


die mitzumachen ein Vergnügen war. Ehe jedoch ein regel⸗ 
mäßiger Verkehr mit Luftſchiffen erfolgreich durchgeführt 
werden kann, brauchen wir eine beſſere und weitgehendere 
Zuſammenarbeit der Wetterbureaus und Meteorologen. Vor 
allem mijjen dem Luftſchiff- Wetterberichte alls viel mehr 
Gebieten zur Verfügung ſtehen. Ich beglückwünſche Dr. 
Eckener zu dem Erfolg des Fluges. Wir ſehen zahlreiche 
intereſſante Gegenden der Erde unter einem ungewöhnlichen 
und neuen Geſichtswinkel. Die nicht anbaufähigen Steppen 
Sibiriens, die regendurchweichten Felder des Orients, die 
Wolkenbänke des Stillen Ozeans zählen zu den intereſſan⸗ 
»tejten Erſcheinungen, die ich je fab.” i 
Lady Drummond⸗Hay erklärte, die Fahrt fei in- 
tereſſant, aber nicht ſo aufregend geweſen, wie der 
Rekordflug Newyork— Friedrichshafen. Die bemerfens- 
werteſten Erlebniſſe für die Paſſagiere ſeien die Schauſpiele 


geweſen, die ſich boten, als das Luftſchiff vorgeſtern abend 
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Soſnko wiki genannt. 


bei ſarbenprächtigem Sonnenuntergang San Franzisko über⸗ 
flog und als es geſtern morgen bei herrlichem klarem 
Sonnenaufgang Los Angeles erreichte. 

Commander Roſendahl meinte: 
ſchönſte Flug, den ich je mitgemacht habe und ich genoß 
jeden Augenblick. Wir nutzten jeden Rückenwind aus, der 
ſich irgendwie finden ließ und dies iſt der Grund, weshalb 
der Kurs mehrfach geändert wurde. Die geſchickte Aus⸗ 
nutzung der Winde und die bemerkenswerte Geſchwindigkeit 
des „Graf Zeppelin“ machten den Flug zu einem ſo unge⸗ 
wöhnlichen Erlebnis.“ 

Der japaniſche Kapitän Rau fafa erklärte: Vertreler von 
vier Nationen verbrachten drei Tage auf dem Luftſchiff, 
während derer ſie ſich 


wie im Himmel 


fühlten. Dieſe bemerkenswerte Leiſtung, die durch den 
deutſchen Erfindergeiſt ermöglicht wurde, ändert die Welt⸗ 
karte und macht Japan zu einem wirklichen Nachbarn 
Amerikas. Der Flug des „Graf Zeppelin“ wird dazu dienen, 
die Freundſchaft und den guten Willen unter den Völkern zu 
fördern, und eine neue Aera der Verſtändigung zwiſchen 
allen Nationen der Welt herbeizuführen, beſonders zwiſchen 
Amerika, England, Deutſchland und Japan. 


Neue Rekordzeiten. 


Die Flugdauer von Kaſumigaura nach Los 
Angeles betrug 78 Stunden und 58 Minuten. Die bisher 
von Lakehurſt aus zurückgelegte Strecke des Weltfluges 
wird auf 16 880 engliſche Meilen berechnet, die in einer 
Flugzeit von 233 Stunden und 35 Minuten bewältigt 
wurde. 

5 * 
Die Ruſſen wollen Zeppeline bauen. 


Moskau, 27. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Ruſſen ſind von dem erfolgreichen Fluge des „Graf 
Zeppelin“ ſo begeiſtert, daß ſie an den Bau ähnlicher Luft⸗ 
ſchiffe herantreten wollen, um auf dieſe Weiſe eine leichte 
Verkehrsverbindung von Weſtrußland nach Aſien zu 
ſchaffen. In Moskau iſt bereits ein beſonderes Komitee zur 
Beratung über dieſen Plan eingeſetzt worden. 


Das Arbeitsprogramm der Regierung. 
Keine Aenderungen im Kabinett. 


In einer von den Regierungsblättern veröffentlichten 
halbamtlichen Mitteilung werden die Fragen aufgeführt, 
mit denen ſich nach der Ferienpauſe die Regierung etzt be⸗ 
ſchäftigt. An der Spitze ſteht die Vorbereitung des Bud⸗ 
gets für 1930/31. In engem Zuſammenhang damit 
ſtehe, wie es da heißt, die Aufgabe, das Gleichgewicht im 
wirtſchaftlichen Leben herzuſtellen dadurch, daß man aus der 
Konjunktur der Ernte die Folgerungen zieht. 

In dieſer Hinſicht iſt beſonders wichtig die Erörterung 
der Preispolitik und namentlich der Spannung 
zwiſchen den Preiſen für ländliche und ienduſtrielle Prr- 
dukte. Damit hängt eng zuſammen die Feſtſetzung der Gr = 
treidepolitik der Regierung und der Verſorgungs⸗ 
politik. Unter den aktuellen Aufgaben befindet ſich die Frage 


der Konzeſſion für Harriman, an die die Regie⸗ 


rung mit großer Vorſicht herangeht. Bisher nd in dieſer 
Frage keine Beſchlüſſe gefaßt und ſie werden auch erſt gefaßt 
werden, wenn alle intereſſierten Stgatsbehörden gehört 
worden find.” 

Zum Schluß heißt es in der halbamtlichen Mitteilung: 

„Die Energie, mit welcher die Regierung nach der 
Ferienpauſe an die Arbeit geht, ift das beſte Dementi aller 
der Gerüchte, die in der Sauren⸗Gurken⸗Zeit ein Teil der 
Preſſe über angeblich beabſichtigte Veränderungen im Schoße 
der Regierung verbreitete.“ 

Der „Kurjer Poznaöſki“ bemerkt zu dieſer Kundgebung 


u. a. „Es wird aljo die normale Budgetſeſſion 


ſpäteſtens am 31. Oktober einberufen werden. Die 
Mitteilung enthält nichts über Verfaſſungsfragen, 
dagegen ſcheine es, als ob die Regierung ihre unglückliche 


Getreidepolitit ändern und die Frage der Harris 


Aus leicht be⸗ 
über Verände⸗ 
Als im April die 


man⸗Konzeſſion von neuem prüfen wollte. 
greiflichen Gründen werden die Gerüchte 
rungen in der Regierung beſtritten. 


Oberſtengruppe zur Regierung kam, wurden unzweideutig 
radikale Anderungen für den Herbſt angekündigt. 


Dieſe 
Ankündigungen finden ſich auch heute noch in Provinz⸗ 
blättern, die zum Regierungslager gehören. Jetzt nach der 
Rückkehr swikalſtis aus dem Auslande hat man einſehen 
müſſen, daß der Kurs der ſtarken Hand zu nichts geführt 
hät, und daß die internationale Lage und die Situation im 
Innern eine Milderung des Syſtems erfordere. 
Damit find die Chancen des Oberſten Matuſzewſki 
geſunken, deſſen Kandidatur man im Frühjahr lanciert 
hatte, und um ſo lauter wird der Name des Generals 
Dieſe Tendenz findet auch ihren 


Ausdruck in der Kampagne der Teska⸗ Blätter 


(„Dziennik Byoͤgoſki“), welche die unerwartete Parole für 
eine „innere Einigkeit“ gusgeben.“ 


Polen im Sam. 


Der „Maſſager Polonais”, das offizielle Organ des pol- 
niſchen Außenminiſteriums in franzöſiſcher Sprache, ſchreibt 
an hervorragender Stelle in einer Korreſpondenz aus 
dem Haag: 

„Frankreich bat niemals Polen das Recht beſtritten, an 
der Zukunft des Rheinlandes ein beſonderes 
Intereſſe zu nehmen. Gleichwohl ſind die formalen 
Einſprüche des Reichs gegen die Teilnahme Polens an den 
Arbeiten der polniſchen Kommiſſion berückſichtigt worden. 
Polen hat nur auf Umwegen und unter Schwierig⸗ 
keiten davon Kenntnis erhalten, was in dieſer Kommiſſion 
bezüglich derjenigen Fragen vorgeht, die in höchſtem Maße 
ſeine Sicherheit und ſeine Zukunft betreffen. 
Das Sekretariat der Konferenz, das unter der Leitung des 
Engländers Henhey ſteht, machte Schwierigkeiten, als 


Herr Zaleſki den berechtigten Wunſch äußerte, ſich mit 


den Protokollen der Kommiſſion bekanntzumachen. Fürchtete 


man, daß die Arbeit der Kommiſſion nach außen hin eine 


feindliche Intervention hervorrufen würde?“ 
Der „Kurjer Poznanſkt“ bemerkt dazu. die Mitteilung 


des „Maſſager Pol.“ zeige, daß unſere Lage im Haag noch 
ſchlimmerſei, als man glaubte. Die von dem „Meſſager, 
Pol.“ beſtätigten Tatſachen zeugten am beſten von der Be⸗ 


handlung Polens auf der Konferenz. Man enthalte Polen 


ſelbſt die Rückſichten vor, die der einfache Anſtand erfor⸗ 


dere. (2) Es fei dies ein neuer Beweis für das Sinken des 


2334 


„Es war der 


Noch mehr: 


Politik der letzten Jahre ſei. (Das glauben wir nicht. Aber 
wenn Polen mit Rußland über Grenzſragen hinter den 
Pripjet⸗Sümpfen verhandeln würde, hätte dann wohl Herr 
Streſemann das Recht, die Protokolle einzuſehen? Polen, 
das im Weltkrieg keine alliierte Macht war, hat eben mit 
dem Rhein und der Rheinlandräumung nichts zu tun. Das 
wollte Herr Henhey vermutlich der übereifrigen polniſchen 
Patriotenpreſſe zu verſtehen geben. D. R.) 


Auf Deutſchlands Rücken 


will man ſich verſtändigen 


London, 26. Auguſt. (PA T.) Den Meldungen der 
Londoner Morgenblätter zufolge kommt es im Haag zu 
einer Verſtändigung. Die neuen Vorſchläge, die 
Snowden von den vier übrigen Gläubigerſtaaten gemacht 
wurden, decken, wie bereits geſtern gemeldet wurde, die eng- 
liſchen Forderungen zu 75 Prozent, und werden der 
Meinung der engliſchen Preſſe nach diesmal von Snowden 
nicht abgelehnt werden. Beſonders äußert ſich in 
dieſem Sinne das große Arbeiter-Organ, der „Daily 
Herald“, wobei er unterſtreicht, daß die italieniſche 
Delegation Snowden günſtige Vorſchläge gemacht habe. 
Sie proponiert nämlich den Ankauf des geſamten Eiſen⸗ 
bahn⸗Kohle-Kontingents durch die italieniſchen Eiſenbahnen 
bei der Kohlen ⸗Induſtrie in Süd ⸗ Wales. 
Außerdem haben ſich die Italiener damit einverſtanden er⸗ 
klärt, daß ein Teil der von Deutſchland zu liefernden 


Reparationskohle nach Italien nicht auf dem 
Seewege, ſondern auf dem Landwege transpor⸗ 
tiert wird, wodurch keine ſo ſcharfe Konkurrenz 


für die engliſche Kohle entſtehen würde. In Anbetracht 
der Snowden gemachten Vorſchläge erwartet man, daß am 
Dienstag im Haag eine formale Verſtändigung 
erreicht wird, und daft am Mittwoch Snowden und Hender- 
ſon in London eintreffen werden. (Alſo muß Deutſchlands 
Kohleninduſtrie die Zeche bezahlen. Damit ift auch der pol- 
niſche Kohlenexport ſchwer betroffen, und der deutſch— 
polniſche Wirtihaftsvertrag entfernt ſich weiter in undurch⸗ 


dringlichem Nebel! D. R.) 


Den letzten Haager Meldungen zufolge ſoll auch die 
Frage der Rheinlandräumung ein gutes Stück 
vorwärts gekommen ſein. Die Deutſchen ſollen ſich damit 
einverſtanden erklärt haben, auf die Rückerſtattung der 
durch die Beſatzungstruppen angerichteten Schäden zu ver⸗ 
sichten. Dieſe Schäden belaufen fih auf etwa 4 Millio⸗ 
nen Pfund (etwa 175 Millionen Zloty). Die Zurück⸗ 
ziehung der engliſchen und belgiſchen Truppen 
ſoll im September beginnen, die der franzöſiſchen 
nach Eröffnung der franzöſiſchen Parlaments⸗Seſſion. 
Heute fol im Haag die Frage der Kontrollkom⸗ 
miſſion entſchieden werden. Am Donnerstag rder 
Freitag wird eine Sitzung des engliſchen Kabinetts ftetit- 
finden, und am Sonnabend wird Macdonald nach Genf 
reiſen. Der Aufenthalt des engliſchen Premiers in Genf 
ſoll kaum vier Tage dauern. Danach wird er nach London 
zurückkehren und feinen Außenminiſter Heu derſon mit 
der Leitung ber, epaian DAAROOR in Heu teg 
ogeh ir sirat . 

Paris, 26. Auguſt⸗ (PAT) Die eee be⸗ 
richtet aus maßgebender Quelle, daß in der heute durch 
Jaſpar an Snowden überreichten ſchriftlichen Antwort er⸗ 
klärt wurde, daß die vier Gläubiger⸗Staaten keinerlei Druck 
zwecks Vergrößerungen der Zahlungen ausgeübt haben. Das 
Memorandum hebt hervor, daß die Gläubiger⸗Staaten be⸗ 
reit ſeien, an England außer den jährlichen Raten, wie ſie 
der Youngplan vorſieht, zuſätzliche Jahresraten in Höhe von 
28 Millionen Goldmark zu zahlen, d. h. die engliſchen For⸗ 
derungen zu 60 Prozent zu befriedigen. Dabei würde 
Frankreich von ſeinem Anteil 12 Millionen, Belgien 2 Mil⸗ 
lionen und Italien 14 Millionen Goldmark abtreten. Die 
Note der vier Gläubigermächte unterſtreicht die großen Vor- 
teile, die England aus dem Noungplan beſonders in den 
darin vorgeſehenen Naturalleiſtungen haben würde. Vor 
allen Dingen verpflichten ſich die Italiener darin, bei den 
Naturalleiſtungen 1 Million Tonnen Kohle jährlich weniger 
zu nehmen als es urſprünglich vorgeſehen war. 
wird das italieniſche „Opfer“ auf die deutſchen Schultern 
gelegt! D. R.) 


. .. aber Sowden lehnt dieſen Plan ab. 


Haag, 26. Auguſt. (PA T.) Wie die Havas⸗Agentur 
erfährt, hat Suowden erklärt, daß die letzten Vorſchläge der 
Glänbiger⸗Staaten nicht annehmbar ſeien. 


Der britische Standpunkt. 


London, 27. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Morgenblätter enthalten ſich aller Außerungen über die 
wahrſcheinliche Weiterentwicklung im Haag nach der Abe 
lehnung der letzten Vorſchläge der vier Mächte durch 
Snowden. Auf Grund von Mitteilungen der britiſchen Ab⸗ 
ordnung wird übereinſtimmend feſtgeſtellt, daß das Angebot 
den engliſchen Forderungen nur in Höhe von 6 von 100 nach⸗ 
komme und in den wenigen Teilen, in denen es das frühere 
Angebot überſteige, Zugeſtändniſſe auf Koſten 
Deutſchlands bzw. Italiens oder der Tſchecho⸗ 
ſlowakei mache. 


Der britiſche Standpunkt wird von der „Times“ wie 
folgt umſchrieben: Die britiſche Abordnung habe klargelegt, 
daß ſie die Angebote durch Deutſchland oder die kleinen 
Staaten nachgeprüft habe. Wenn ſie ein Intereſſe zeigen 
wollte, würde das eine Einmiſchung in die Intereſſen⸗ 
ſphäre ſelbſtändiger Staaten bedeuten. Großbritannien werde 


in keiner Weile die Verſuche der anderen Hauptgläubiger 
unterſtützen, Deutſchland und die kleinen Gläubigerſtaaten zu 


Opfern zu veranlaſſen. Ebenſo werde ſich natürlich Groß⸗ 
Britannien jeder Ein miſchung enthalten, wenn die vier 


Gläubigermächte mit Deutſchland zu einem Überein⸗ 


kommen gelangen ſollten. Es müſſe aber mit Klarheit Üe- 
tont werden, daß Großbritannien nicht wünſche, ſolche 
Opfer zu verlangen. 


Im übrigen iſt man auf engliſcher Seite überzeugt, daß 
das letzte Wort im Haag noch nicht geſprochen iſt. Ver⸗ 
einzelt wird mit der Unterbrechung der Verhandlun⸗ 
gen bis nach der Genfer Ratstagung gerechnet. Bemerkens⸗ 
wert ijt, daß auch weitrhin jeder Druck auf Snowden und 
auch alle Anzeichen dafür fehlen, daß die Eugländer den 
vier Mächten in ihren Bemühungen folgen wollten, ſich auf 


Anſehens Polens im Aus laude, was offenbar die Folge der 1 Koſten Deutſchlands bezahlt zu machen. 


(Damit 


Köln befinden 


zwei weitere Verletzte geſtorben. 


IXIN . 


ist das beste u. billigste $ 


SEIFENPULVER i 


Paris rechnet mit dem Abbruch. 


Paris, 27. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die fran⸗ 
zöſiſche Morgenpreſſe teilt ihren Leſern in fetten Über- 
ſchriften die Ablehnung der franzöſiſch⸗italieniſch⸗belgi⸗ 
ſchen Vorſchläge durch Snowden mit. Allgemein iſt man der 
Anſicht, daß, wenn nicht ganz beſondere Umſtände eintreten, 
die Konferenz am Mittwoch beendet ſein wird. Die 
Ausſicht auf eine Verſtändigung ſah man in dem Ver⸗ 
mitlungsverſuch des japaniſchen Botſchafters Adatſchi, 
jedoch iſt auch dieſer Schritt inzwiſchen geſcheitert, da ſich 
der engliſche Schatzkanzler von ſeiner Entſcheidung nicht 
abbringen ließ. Nach Angaben Sauerweins im „Matin“ 
werden die im Haag verſammelten Miniſter noch weitere 
24 Stunden warten, damit der Konflikt in voller 
Klarheit zu Ende gehe und Snowmen niht fagen könne, er 
ſei bereit geweſen, die Konferenz fortzuſetzen, aber ſeine 
Partner hätten den Konferenzort verlaſſen. In kurzer Zeit 
werden aber, ſo meint Sauerwein, die unwiderlegbaren 
Dokumente beweiſen, auf wen der Mißerfolg der Konferenz 
zurückzuführen iſt. (Hat ſich denn Sauerwein mit ſeinem 
Freunde Briand überworfen? D. R.) 


chineſiſch⸗ſowjetruſſiſche Hexenleſſel. 
Kriegsbauten in der Mandſchurei. 


Tokio, 27. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die Hine- 
ſiſchen Behörden haben die Befeſtigung der chineſiſchen 
Oſtgrenze beendet. Es wurden entlang der ganzen 
Grenze Schützengräben mit Drahtverhauen, 
unterirdiſchen Minen und ſpeziellen Deckungen für ſchwere 
Artillerie gebaut. Die oſtchineſiſche Eiſen bahn 
wurde von den chineſiſchen Behörden militariſiert. 
Auf den Stationen hat man Geſchütze aufgeſtellt, vor 
Brücken und Tunneln Schützengräben gebaut ſowie 
Minen gelegt. Faſt alle Ortſchaften längs der mandſchuri⸗ 
ſchen Grenze ſind verlaſſen. Die chineſiſche Bevölkerung iſt 
maſſenweiſe in das Innere des Landes geflüchtet, in der Be⸗ 
fürchtung, es könnte zu regulären Kriegshandlungen kom⸗ 
men. Kleine Scharmützel zwiſchen Sowjettruppen und 
chineſiſchem Militär ereignen ſich faſt täglich. Ein größeres 
Gefecht hat wieder im Bezirk von Dalai Nor ſtattgefunden, 
wo zwei Bataillone Infanterie und eine Batterie Feld⸗ 
artillerie auf ſowjetruſſiſcher Seite mit einer 1500 Mann 
ſtarken chineſiſchen Abteilung kämpften. Die Somjettrup- 
pen haben ſchwere Verluſte 2 bie 2 einer Reihe 
von Minen erlitten. yig 


Aufſtand in der Mongolei. 


London, 27. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Schanghai gemeldet wird, iſt unter den Mongolen 
ein Aufſtand ausgebrochen, der die völlige Unab⸗ 
hängigkeit der Mongolei von China bezweckt. Die 
aufſtändiſchen Mongolen überfallen chineſiſche Abteilungen 
und haben einige vollſtändig vernichtet. Die chineſiſchen Be⸗ 
hörden haben zur Unterdrückung des Auſſtandes bejon- 
dere en nach der ee entſandt. 


Die Kataſtrophe bei Tuer. 


Die Liſte der verunglückten polniſchen Staatsbürger. 


Köln, 27. Auguſt. Die Unterſuchungen über die 
Urſache der ſchrecklichen Eiſenbahnkataſtrophe bei Buer 
haben endgültige Reſultate noch nicht gezei⸗ 
tigt. Feſtzuſtehen ſcheint, daß der Lokomotivführer des 
Unglückszuges die eingleiſige Strecke trotz vorheriger War- 
nung in zu ſchnellem Tempo durchfahren hat. 

Im Zuſammenhang mit der Kataſtrophe weiſt die „Ber: 
liner Börſenzeitung“ in einem intereſſanten Artikel darauf 
hin, daß die eigentlichen Schuldigen der Kataſtrophe Poi n⸗ 
caré und der Botſchafterrat find. Der Botſchafterrat 
hat nämlich im Jahre 1922 in einer Note, die von Poincars 
unterzeichnet wurde, nicht geſtattet, auf dieſer Strecke 
mehrere Bahngleiſe anzulegen. Hätten die 
deutſchen Behörden ſeinerzeit die Möglichkeit gehabt, vier 
Gleiſe, wie fie beabſichtigten, zu legen, jo wäre es zweifel⸗ 
los zu dieſem furchtbaren Unglück nicht gekommen. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, hat 
der polniſche Konſul in Eſſen eine Liſte der polniſchen 
Staatsbürger zuſammengeſtellt, die bei der Rita- 
ſtrophe getötet oder verletzt wurden. Nach dieſer Liſte fan- 
den den Tod: Joſef Weichmann, Elektrotechniker, wohn- 
haft in Paris, Max Ledermann, Schneider, wohnhaft in 
Marſeille, Adrienne Gaſiorowſka, wohnhaft in Parts, 
Alex Zegielſti, Bahnbeamter aus Warſchau. Außer⸗ 
dem befindet ſich unter den Toten ein gewiſſer Grein- 
ſtein, bei dem man keinerlei Papiere vorgefunden hat. 
In einer ſeiner Taſchen befand ſich nur ein Zettel mit dem 
Namen und dem Ort Warſchau. Im Bürgerhoſpital in 
ſich folgende Verletzte polniſcher Staats— 
zugehörigkeit: Gaſiorowſki, Schneider aus Paris, der 


Mann der getöteten Adrienne G., Veronika Pietrakie⸗ 


wicz aus Paris, Helene Wojefkowfka aus Paris, 
Beila Block und Rachel Raincior, Studentinnen aus 
Wilna gebürtig, zuletzt in Paris wohnhaft. Im Krauken⸗ 
haus von Buier befinden ſich die Verletzten Agathe 
Stadnie und Joſef Kowalcezyk. 


Zwei weitere Tote. 


Düren, 27. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Montag abend war man noch immer eifrig mit den Miaj- 
räumungsarbeiten an der Unfallſtelle beſchäftigt. 
Einer der Waggons, der noch nicht aufgerichtet werden 
konnte, wird am Dienstag auseinandergenommen werden. 


Man befürchtet, unter ſeinen Trümmern noch Leichen zu 


finden. Im Krankenhaus von Buier ſind am Montag 
Die Toten 
werden am Dienstag nachmittag in Buier vorläufig ber- 


geſetzt. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


27. Auguſt. 


Graudenz (Grudziądz). 


* Terminverlegung. Vom Stadtpräfidenten wird zur 
Kenntnis gebracht, daß die Kommiſſion für die Regiſtrie⸗ 
rung der mechaniſchen Gefährte nicht, wie zuerſt 
vorgeſehn, am Mittwoch, 28. Auguſt, ſondern erſt am Sonn⸗ 
abend, 3 1. Auguft, in Thorn (Toruń) amtieren wird. * 

X Zu einem Übungsmanöver rückte Sonntag früh 7 Uhr 
die Freiwillige Feuerwehr aus, und zwar galt es, die 
Hydranten bei den Fabriken Zaklady Ceramiczne (früher 
Faid), Bengti u. Duday und PePeGe auf ihre Brauchbar⸗ 
keit zu prüfen, ferner feſtzuſtellen, auf welche Entfernung 
hin die Motorſpritze ihre Wirkſamkeit zu entfalten vermag, 
und ſchließlich zu ermitteln, wie ſich die Lage im Falle eines 
Großbrandes geſtalten würde. Es wurde zunächſt bei den 
drei Fabriken gemeinſam, und dann bei jeder einzeln ge⸗ 
prüft. Bezüglich der Hydranten, bei denen vier Arten vor⸗ 
handen find, ergab es fih, daß fie zwar im allgemeinen git- 
friedenſtellend ſind, immerhin aber waren gewiſſe Mängel 
zu konſtatieren. Die Aktionsreichweite der Motorſpritze 
wurde für eine Länge von 300 Metern feſtgeſtellt. Was die 
Situation im Hinblick auf ein dortiges Großfeuer anbe⸗ 
trifft, ſo ergaben die Exerzitien der Wehr, die über eine 
Stunde währten, wertvolle Fingerzeige und Erfahrungen. * 

Die vom Froſt vernichteten Akazienbäumchen in der 
Blumenſtraße (Kwiatowo) wurden dieſer Tage beſeitigt. 
Ein Erſatz dieſes Straßenſchmuckes durch friſche Exemplare 
wird erſt im nächſten Frühjahr erfolgen. Zu dieſer Zeit 
ſoll auch die Wiederbepflanzung des Marktes, bei der aber 
Akazien nicht mehr zur Verwendung gelangen, erfolgen. 
Außerdem will dann die Gartenverwaltung noch andere 
Straßen, wie z. B. die neue Pilſudſkiſtraße, die Courbiere⸗ 
ſtraße (Kosciuſzki) uſw., mit Baumſchmuck verſehen. * 

Tierſeuchen in Stadt und Kreis Grandenz. Unter 
den Pferben des 64. Infanterie⸗Regiments iſt Influenza, 
unter den Gänſen des Landwirts G. Templin in Buk 
Geflügelcholera, ſowie unter den Schweinen der Landwirte 
Karl Czolbe und Jan Templin in Neu⸗Blumenau 
(Nowe Bkonowo) Schweineſeuche und -pejt amtlich feſtge⸗ 
ſtellt worden. * 

Der „reuige“ Dieb. Ein Arbeiter aus Miſchke (Mni⸗ 
ſzek), Kreis Schwetz (Swiecie), hieß am Freitag voriger 
Woche ein am hieſigen Poſtgebäude ſtehendes, einem Poſt⸗ 
bheamten gehöriges Fahrrad mitgehen. Als er damit ent- 
eilte, wurde er zwar verfolgt, vermochte aber zu entkommen. 
Am nächſten Tage kam der Langfinger, der ſich wohl erkannt 
glaubte, mit dem Rade zur Polizei und lieferte es irgendwo 
„gefunden“ ab. Ein Höjer Zufall wollte, daß in dieſem Mo- 
ment gerade auch der Eigentümer des Fahrrades zur Po- 
lizei fem und ſowohl ſofort ſein Rad als auch den ehr- 
lichen Finder“ erkannte. Der war natürlich ſehr erſchüt⸗ 
tert und zerknirſcht. Der Beſtrafung entgeht der Pechvogel 
zmar nicht, immerhin jedoch dürfte ſie nach Lage der Sache 
milde ausfallen. 4 * 

In Haft genommen wurde vor einigen Tagen ein 
Miann aus Slupp (Ship), Kreis Graudenz. Die Feſtnahme 
erſolgte auf Anzeige ſeiner Frau, die erklärte, daß der 
Ehemann ſich wiederholt an ſeiner eigenen 15jährigen 
Tochter ſittlich vergangen habe. Die Frau gab ferner zur 
Anzeige, daß ſie von ihrem Manne zunächſt durch Drohung 
mit Erſtechen von einer Meldung der ſcheußlichen Taten 
abgehalten worden ſei, daß ſie aber trotzdem nicht mehr 
länger habe ſchweigen können. * 

< Brand im Landkreiſe Grandenz. In Jankowitz 
Jankowice) brach kürzlich auf der Beſitzung des Landwirts 
Karpinſti Feuer aus, das im Moment jämtlihe Ban- 
lichkeiten erfaßte. Trotz Feuerwehrhilfe aus der Umgegend 
murde das ganze Gehöft in Mihe gelegt. Die Urſache des 
Feuers it unbekannt, der Schaden bedeutend. ” 


Thorn (Toruń), 
Der Wahltag naht. 


Wer bis heute den Stadtverordnetenwahlen gegenüber 
ſich gleichgültig verhielt, bedenke, daß ſeine Intereſſeu nur 
ncrircten werden können, wenn er einen Vertreter mit: 
wählt. Die Erfahrung hat gelehrt, daß für Deutſche nur 
eine deutſche Vertretung in Frage kommt, weshalb 
wir alle die Pflicht haben, am 1. September unſere Stimme 
für die deutſche Lifte 5 

Nr. 3 


abzugeben und ſelbſtverſtändlich in geeigneter Weile dieſe 
Berpflichtung allen denen nahezulegen, die dieje Zeilen viel: 
leicht nicht geleſen haben können. 

Stimmzettel ſind im Bureau des deutſchen Sejmabge⸗ 
ordneten Moris, Araberſtraße 10, erhältlich. * *. 


Der Stadtpräſident gibt bekannt, daß die Pferderäude 
auf dem Grundſtück von Jan Dukowſki ine der Grau- 
denzerſtraße (ul. Grudziadzka) Nr. 138 erloſchen if, * * 

Das Staatliche Hochbauamt in Thorn (Panſtwowy 
Urzad Budownictwa Naziemnego), Waldſtraße 16 (ul. Sto- 
wackiego Ecke ul. Matejki), will das ehemalige Grundſtück 
des ſtaatlichen Polizeipoſtens in Miyniec, Kreis Thorn, auf 
dem Wege der öffentlichen Ausſchreibung verpachten. Das 
Grundſtück beſteht aus einem einſtöckigen Wohnhauſe, einem 
mafjiven Wirtſchaftsgebäude mit Zubehör und 25 Ar Land. 
Das genannte Amt erteilt nähere Informationen und hier 
ſind auch Offertblanketts gegen eine Gebühr von 2 Zloty 
erhältlich. Die ausgefüllten und verſiegelten Offerten mit 
der Aufſchrift „Oferta na dzierzawe realności panſtwowej 
po b. poſterunku P. P. w Mlyncu“ find bis ſpäteſtens Frei- 
tag, 6. September, vormittags 11 Uhr an das genannte Amt 
einzureichen und müſſen eine Quittung der Finanzkaſſe über 
ein in bar oder in Wertpapieren hinterlegtes Vadium in 
Höhe von 50 Zloty enthalten. — Die Eröffnung der Gebote 
c folgt am 6. September um 11 Uhr vormittags in Gegen⸗ 
wart der evtl. erſchienenen Pachtbewerber. Wahl des Ne- 
flektanten bleibt vorbehalten. * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 28. Auguſt 1929. 


* Ruderregatta. Der Thorner polniſche Ruderklub ver⸗ 


anſtaltete am Sonntag eine Ruderregatta, an der ſich außer 


dem veranſtaltenden Klub acht Rudervereine beteiligten. Es 


wurden zehn Rennen ausgefahren, darunter drei für 
Jugendliche und Damen. Die Rennſtrecke war 2000 bzw. 
1200 Meter lang und führte ſtromabwärts bis zum Ziel 
an der Militärbrieftaubenſtation. Die Ergebniſſe waren 
folgende: 1. Gigdoppelpweier mit Steuermann für Jugend⸗ 
liche: „Poſeidon“⸗Culmſee 6 : 23: 7 (Alleingang); 2. Gig- 
vierer für Jugendliche: „Wiſta“⸗Warſchau 5: 4 Min.; 
3. Gigvierer für Damen: „Bydgoſki Klub Wioslarek“⸗ 
Bromberg 5: 22 Min. (Alleingang); 4. Jungmann⸗Vierer: 
„Klub Wioslarſki“-Thorn 6 : 47 Min.; 5. Einer: „Klub 
Wioslarſki“⸗Thorn 7: 44 Min. (Alleingang); 6. Gigdoppel⸗ 
zweier mit Steuermann: „Wiſta“-Graudenz 8: 1 Min.; 
7. Jungmann⸗Einer: „Klub Wioslarſki“⸗Thorn 7: 50 Min. 
(Alleingang); 8. Anfänger⸗Gigvierer: „Wiſta“⸗Warſchau 
7: 14: 4 Min.; 9. Anfänger⸗Einer: „Towarzyſtwo Wioslar⸗ 
ſkie“-Plock 8 Min.; 10. Vierer mit Steuermann: „B. T. W.“ 
Bromberg (die vorjährige Olympia⸗Mannſchaft aus Amiter- 
dam) 6: 45 : 2 Min. — Eine nicht allzu große Zuſchauer⸗ 
menge, unter der man den Wojewoden Lamot bemerkte, 
verfolgte die teilweiſe recht ſpannenden Kämpfe mit leb⸗ 
haftem Intereſſe. Die Preisverteilung fand Abends im 
„Artushof“ ftatt. Zs 

t Auf dem Thorner Haupt: Pferdes, Vieh⸗ und Schweine⸗ 
markt am 22. Auguſt waren 273 Pferde, 62 Stück Rindvieh, 
5 Fettſchweine, 21 Läuferſchweine und 84 Ferkel aufge⸗ 
trieben. Man notierte folgende Preiſe: Altere Pferde 100 
bis 250, Arbeitspferde 350—500, gute Wagenpferde 700—800 
und Zuchtpferde 900—1000 Zloty; ältere Kühe 200—350, 
Milchkühe 450—600 Zloty; Fettſchweine pro 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht 110—120, Läuferſchweine unter 35 Kilo 60—70, über 
35 Kilo 75—85 und Ferkel pro Paar 80—100 Zloty. 8 

E= Der Verein „Deutſches Heim“ e. V. veranſtaltete am 
Sonntag ein Sommerfeſt, das trotz des anfänglich recht 
zweifelhaft ausſehenden Wetters doch von einem halben 
Tauſend Volksgenoſſen beſucht war. In dem herrlichen, 
mit Lampions geſchmückten Garten konzertierte die Orcheſter⸗ 
Abteilung, die durch vier Berufsmuſiker auf zwölf Köpfe 
verſtärkt worden war. Das gediegene Programm brachte 
Werke von Kéler-Béla, Gounod, Flotow, Jétras, Bizet und 
andere Sachen und mußte infolge des lebhaften Beifalls 
um mehrere Zugaben vergrößert werden. Dank einer 
Spende nach ihrem erſten öffentlichen Auftreten war die 
Orcheſterabteilung imſtande, ein Schlagzeug nebſt Gloden- 
ſpiel anzuſchaffen, das die Salonorcheſter-Beſetzung aufs 
beſte komplettiert und ſehr gut beſetzt iſt. Auch das Noten⸗ 
material ſtammte diesmal zum größten Teil aus dem Er⸗ 
lös des vormaligen Konzertprogramm-Verkaufs. Eine 
reich beſchickte Tombola erfreute ſich großen Zuſpruchs. Ein 
Schießſtand gab Gelegenheit, as Hauptpreis einen echten 
Dollar zu gewinnen ſo daß auch hier ſtarker Andrang 
herrſchte. Die Okonomie hatte aufs beſte vorgeſorgt, ſo daß 
auch in leiblicher Beziehung niemand zu kurz kam. Um 
9 Uhr abends begann im Saale der namentlich von der 
Jugend mit Spannung erwartete Tanz, der die Mehrzahl 
der Teilnehmer in angenehmſter Stimmung bis 3 Uhr 
nachts zuſammenhielt. Man ſchied mit dem Bewußtſein, ein 
ſehr ſchönes Feſt mitgemacht zu haben, das alle Kreiſe 
wieder einmal zuſammenführte. X * x 

v. Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 11. bis 17. Auguſt 26 eheliche Geburten (12 Knaben und 
14 Mädchen) und die uneheliche Geburt eines Mädchens. 
Die Zahl der Todesfälle betrug 14 und die Zahl der Ehe— 
ſchließungen 4. * * 

+ Die Feuerwehr wurde Sonntag früh gegen 4 Uhr 
durch einen Schutzmann nach Piaſk (neben Podgorz) alar⸗ 
miert. Aus unbekannter Urſache war hier ein zur $y- 
mierſki⸗Kaſerne gehörendes Holzhaus, in dem der Sergeant 
Stefani ak wohnte, in Brand geraten. Beim Eintreffen 
der Wehr ſtand das Haus in hellen Flammen, ſo daß die 
Wehr ſich nur auf den Schutz der benachbarten Baulichkeiten 
beſchränken mußte, da jeder Löſchverſuch vergeblich geweſen 
wäre. Das Haus wurde nebſt allen Einrichtungsgegen⸗ 
ſtänden vollſtändig eingeäſchert. St. iſt gegen Feuer ver- 
ſichert. — Montag vormittag gegen 349 Uhr wurde die Wehr 
nach dem der Feuerwache benachbarten Hauſe Gerechteſtraße 
(ul. Proſta) Nr. 25 gerufen. Hier war infolge unvorſichti⸗ 
gen Umgehens mit Feuer in der Wohnung der Frau Wa- 
lerja Jarzebkowſka ein Bett in Brand geraten. Das 
Feuer konnte ſchnell gelöſcht werden. * 


v. Von einem Radfahrer angefahren wurden am Sonn⸗ 


abend in den Abendſtunden in der ul. Miekiewieza (Mellien⸗ 


ſtraße) zwei Frauen, von denen eine nicht unerhebliche 
Hautabſchürfungen am Unterarm davontrug. Die Schuld 
trifft den Radfahrer, der fein Rad nicht beleuchtet hatte. * * 

v. Der Regenkaſten am Brückentor, der ſchon früher 
einmal auf die Straße zu ſtürzen drohte und ſpäter neu be⸗ 
feſtigt worden war, hat ſich ſchon wieder gelockert. Der 
ſchwere Kaſten hat ſich ganz zur Seite geneigt und ſitzt nur 
noch mit dem unteren Teil auf der Rinne auf. Die Paſſan⸗ 
ten ſchweben daher erneut in der Gefahr, von dem herunter— 
fallenden Kaften getroffen zu werden. Abhilfe tut hier 
dringend Not. * * 

v. Die Fahrraddiebſtähle nehmen kein Ende. Schon 
wieder wurde einem in der ul. Wielki Garbary 25 (Gerber⸗ 
ſtraße) wohnhaften Staniflam Snopek ein Fahrrad im 
Werte von 300 Zloty, das er in einem Hausflur in der ul. 
Franeiſzkanſka (Kloſterſtraße) hatte ſtehen laſſen, von einem 
unbekannten Täter entwendet. 

v. Diebſtahl. An der Eiſenbahnlinie Thorn Mocker — 
Uniſtaw iſt Leitungsdraht im Werte von 300 Zloty geſtohlen 
worden. Die Poltzei ift den Übeltätern auf der Spur. * * 

v. Einbrecher drangen vor einigen Tagen in eine Woh- 
nung in Barbarken ein und entwendeten ein Gewehr, ein 
Opernglas, Gardinen, Tiſchtuch, Teppich uſw. im Geſamt⸗ 
wert von 800 Zloty. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 1 De 

t. Leichenfſund. In der Gegend von Alt-Thorn (Stary 
Toruń) wurde dieſer Tage von Fiſchern eine männliche 
Leiche aus der Weichſel geborgen. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet, um feſtzuſtellen, ob der Tote einem 
Mordanſchlag oder einem Unfall zum Opfer gefallen ift. * * 


+ Der Polizeibericht vom 28. Auguſt verzeichnet die Feſt⸗ 


nahme von drei Perſonen wegen Trunkenheit, denen auf 


* * 


Nr. 196. 


Wer von den 


Poſt⸗ Abonnenten 
die Deutſche Rundſchau für den Monat Sep⸗ 
tember noch nicht beſtellt hat, wolle das Abonne⸗ 
| ment heute noch bei dem zuſtändigen Poſtamt 


erneuern. 


dem Revier Gelegenheit zum Ausſchlafen ihres Rauſches ge⸗ 
geben wurde. Nach erfolgter Protokollierung wurden die 
drei Sünder wieder freigelaſſen. — Wegen Verſtoßes gegen 
Polizeiverordnungen wurden 17 Protokolle aufgenommen * * 
— iD 

ef, Briefen (Wabrzezno), 26. Auguſt. Ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt findet hierſelbſt am 3. nächſten Monats 
ſtatt. R ö 

m Dirſchau (Tczew), 26. Auguſt. Auf der letzten Straf⸗ 
ſitzung des Stargarder Bezirksgerichts wurde der Eins 
bruchsdiebſtahl in der Filiale der hieſigen Molkerei 
geſühnt. Der Täter erhielt 1% Jahre, ſein Mithelfer 8 Mo⸗ 
nate Gefängnis — Auf der Chauſſee in der Nähe des be⸗ 
nachbarten Bobowo ereignete ſich ein Unglücksfall. Ein 
Mann namens Roman Schwarz unternahm eine Fahrt 


. auf einem Motorrad, ſtürzte in voller Fahrt auf die Chauſſee 


und erhielt hierbei erhebliche Verletzungen. 

ef. Goßlershauſen (Jablonowo), 26. Auguſt. Ein Res 
montemarkt findet hierſelbſt am 4. nächſten Monats 
ſtatt. Angekauft werden Pferde der Typen W, A L, A C. 
Außer dieſen vollwertigen wird die Kommiſſion. um die 
Remontezucht der Kleinlandwirte zu heben, Pferde des er⸗ 
mäßigten Typs für Artillerie aufkaufen. Die Pferde müſſen 
ein Alter von 3—6 Jahren und ein Stockmindeſtmaß von 
150, für einige Typen ſogar 156 Zentimeter beſitzen. Der 
Durchſchnittspreis für die Remontepferde beträgt 1280 ZL 
Für Remonten eigener Zucht, was durch entſprechende Be⸗ 
ſcheinigungen nachgewieſen werden muß, zahlt die Kom⸗ 
miſſion 10 Prozent Züchterzuſchlag, bei Kleinlandwirten auch 
dann, wenn deren Remonten von Stuten abſtammen, die 
nicht ins Pom. Stutbuch eingetragen ſind. Bei Remonten 
ohne Mähne oder Schwanz werden 100 Zloty in Abzug ge⸗ 
bracht. 

ch Konitz (Chojnice), 26. Auguſt. Vor der hieſi⸗ 
gen Strafkammer hatten ſich wegen Taſchen⸗ 
diebſtahls zu verantworten: Händler Andreas 
Blichow, Händler Felix Kociemba und St. 
Walkowſki, ſämtlich aus Wloctkawek, Die 
Angeklagten haben im Mai 1927 in Wielle bei Czerſk dem 


Suche zum 15. Oktober 
ehrlich., anitänd., um⸗ 
ſichtiges Mädchen mit 
nur guten Zeugniſſen 


als Stütze 


das ſchon ähnl. Stell. 
gehabt hat 


1 10858 
Apotheker Heininger, 
Torun, Stary Rynek 4. 


Lehr⸗ 
fräulein 


| =) 
Röhren und Fittings 


Artikel für 3 


Kanalisation u. Wasserleitung 
Zinkhleche 


bietet an 


10732 

Paul Tarrey, Toruń ||veider Landesſprachen 

Telefon 138. Stary Rynek 21. in. Wort und Schrift 
mächtig, von 


änzlicher 


ern us Henle Fumpions 


Torun, ul. sw. Ducha 3. 10786 für Sommerfeſte 


m Juſtus Wallis, Toruń 
Korreſpondentin geass 
erſtkl. Kraft, beider Sprachen mächtig. jofort| Gegründet 1853. 


ur Guſtab Weeſe, Jory, mamme 


en Friſchmilchende bezw. 


Erteile Unterricht dee Flender hochtragd. Kuh 


in Franzöſiſch. Engliſch Damengard. zu erlern. ſucht zu kaufen 
u. Klavier Adamska, bei Bartz, Różana 5, Fr. Wunſch, Audar 
Sukiennicza 2. 106700 Eing. Bäckerſtr. 10894 (Zorun II). 


Graudenz. 
Für das neue Schuljahr Schlaf⸗ 


große Auswahl in Federkaſten und -Etuis, 
bd 


Saultaihen, Torniſtern in verſchiedenen 
in Eiche gibt billig ab 


attungen zu anerkannt billigen Preiſen. 
B. Pellowski & Sohn, Graudenz 

P. Maſella 

Fabr. Mebli 108 


3. Maja 41 (Ecke Kloſterſtr.) 10806 
Groblowa 13. 


Achtung! Billige Schuhe! 


Sämtliche Schuhwaren nur sute, 
reguläre Ware), verkaufe ich der vorge- 
rückten Saison wegen 


bei Barzahlung mit 15 % 
Extra - Rabatt. 


Versäumen Sje nicht,dieseglinstige Kauf- 
gelegenheit wahrzunehmen. 10301 


A. Taukert, Torunska 8. 


Tapeten und 
Arden Lucke: 


„FFF mente te enormen een 
Mailagen, Pedikuren werden von heute 
ab auf Beſtellungen angenommen 1 


nur noch Miynſla 18b, part. 
P. Müller u. Fran. 


Fr. Bredau 
Torunska 35 1043 
Telef. Nr, 69 
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Befiger Skierawſki anläßlich einer Prozeſſion die 
Brieftaſche mit 1480 Ztoty entwendet. Die Angeklagten 
hatten geſehen, daß Sk. nach dem Einkauf von Nahrungs⸗ 
mitteln einen größeren Geldbetrag zu ſich ſteckte. Es traten 
zwei Angeklagte an den Beſitzer heran und boten eine 
Prieſe. Während die drei Perſonen ſchnupften, kam der 
dritte Angeklagte und ſtahl dem Beſitzer die Brieftaſche. 
Kurz darauf bemerkte Sk. den Verluſt ſeines Geldes und 
meldete dies ſofort der Polizei. Es gelang auch bald, die 
Langfinger zu faſſen. Bei einer Leibesreviſion fand man 
bei dem Blichow im Hemde eingenäht 800 Zloty und in der 
Taſche 165 Zloty. Der Staatsanwalt beantragte für 
Blichow und Walkowſtki je vier Jahre Zuchthaus und für 
Kociemba drei Jahre Zuchthaus und je 5 Jahre Ehrverluſt. 
Die Verteidiger baten um Freiſpruch. Nach der Beratung 
ſprach das Gericht die Angeklagten des ſchweren Diebſtahls 
ſchuldig und verurteilte Blichow und Walkowſki zu je 
drei Jahren Zuchthaus, Kociemba zu zwei 
Jahren Zuchthaus und je fünf Jahren Ehrverluſt. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 26. Auguſt. Die Wahlen 
zur Stadtverordneten verſammlung finden 
hier am Sonntag, 6. Oktober d. J., ſtatt. Gewählt werden 
18 Verordnete. Kandidatenliſten ſind bis einſchließlich 
4. September bei der Wahlkommiſſion einzureichen. Die 
Stadt iſt in zwei Wahlbezirke eingeteilt. Wahllokale ſind 
für beide Bezirke in der Volksſchule vorgeſehen. — Der 
hieſige Magiſtrat vergibt im Offertenwege die Aus⸗ 
führung der Töpferarbeiten einſchließlich Material⸗ 
lieferung am Bau von drei Arbeiterwohnhäuſern. Im 
ganzen ſollen 24 Ofen und 24 Küchen (Kochherde) hergeſtellt 
werden. Offertenformulare ſind beim Magiſtrat erhältlich. 
Bewerber können ihre Offerten, die verſchloſſen, verſiegelt 
und mit der Aufſchrift „Oferta naprace zdunſkie przy bu- 
dowie 3 budynköw robotniczych“ verſehen fein müſſen, bis 
zum 5. September d. J. im Magiſtratsbureau einreichen. — 
In Chroſfle brach beim Beſitzer Bartkowſki auf dem 
Dachboden ſeines Wohnhauſes Feuer aus. Da die Orts⸗ 
feuerwehr ſofort zur Stelle war, konnte der Brand bald ge⸗ 
löſcht werden. Dem Feuer fiel ein Teil der Winterkleidung 
zum Opfer. — Dem Zimmermann B. Florenz in Gaj 
wurde nachts von ſeiner Arbeitsſtelle das Handwerkszeug 
entwendet. F. erleidet hierdurch einen Schaden von 50 BL 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

* Oſche, 26. Auguſt. Das 75 jährige Beſtehen 
ihrer Kirche feierte kürzlich die evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde Oſche bei Schwetz in Pommerellen. Oſche iſt die 
erſte Guſtav⸗Adolfkirche in Weſtpreußen. Am ergreifendſten 
war das Geſchenk eines ſilbernen Abendmahlstellers, der 
die Inſchrift trägt „Den evangeliſchen Glaubensbrüdern zu 
Oſche von ihren armen deutſchen Glaubensgenoſſen in Paris 
1854, Kor. 10, 16, Eph. 3, 17 und 4, 15“. Dieſe armen deut- 
ſchen Glaubensgenoſſen in Paris waren nämlich heſſiſche 
Landsleute, die bekanntlich um die Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts nach Paris auswanderten, um ſich dort hauptſächlich 
als Straßenkehrer ihr Brot zu verdienen. Unter ihnen hat 
der junge Paſtor Friedrich von Bodelſchwingh feine 
erſte Liebesarbeit begonnen und feine „Hügel“⸗Gemeinde 
geſammelt. Dieſe ihnen erwieſene Liebe wollten ſie an der 
armen Heidegemeinde Oſche vergelten und ſammelten des⸗ 
halb ihre erſparten Sous zu einer Gabe echter Bruderliebe. 
Einen großen Anteil zum Kirchenbaukapital ſtiftete ein 
armes Dienſtmädchen aus Hildburghauſen, die nach einem 
Guſtav⸗Adolfvortrag beſchloß, der Oſcher Gemeinde das 
Wertvollſte, was ſie beſaß, zu ſchenken. Kurz darauf erbte 
ſie ein kleines Grundſtück, das ſie ſofort verkaufte und den 
Erlös dem Guſtav⸗-Adolfverein für Oſche überwies. Alle 
dieſe Erinnerungen wurden wieder wach im Feſtgottesdienſt, 
in dem Generalſuperintendeut D. Blau predigte. In einer 
Nachfeier am Nachmittag ſprach Pfarrer Heck-Laugfuhr, 
der früher im Kirchenkreiſe Schwetz, nämlich in Waldau, 
tätig geweſen war, über örtliche Kirchengeſchichte und 
Heimatliebe. Der frühere Ortspfarrer Hu ß, jetzt in Ro- 
gaſen, erzählte von der Erweckungsbewegung in Oſche. 
Gottesdienſt und Nachfeier waren durch reiche muſikaliſche 
Darbietungen und Chöre verſchönt. 

h. Kreis Soldan (Dzialdowo), 26. Auguſt. Vieh⸗ 
ſeuchen. Im Gehöft des Beſitzers Zelewſki in Schön⸗ 
wieſe (Kraſnolaka) iſt die Schweinepeſt und Seuche amtlich 
feſtgeſtellt. Die Vieh⸗ und Wildſeuche iſt wiederum in den 
Gehöften der Landleute Mazanka und Zbikowſki in 
Pierlawken (Pierlawki) ausgebrochen. Die Vieh- und Wild- 
ſeuche im Gehöft des Beſitzers Ceprinſki in Wilamowo ift als 
erloſchen zu betrachten. 

a. Schwetz (Swiecie), 26. Auguft. Ein Gewitter ent- 
lud ſich in der Nacht zu Sonnabend voriger Woche über 
Topolno, hieſigen Kreiſes, wobei der Blitz in die Scheune 
des Beſitzers Schlomann fuhr und den oberen Teil der 
Scheune, ſowie die in der Scheune befindliche diesjährige 
Ernte in Flammen ſetzte. Nur die maſſiven Außenmauern 
blieben ſtehen. 

x Zempelburg (Sepölno), 26. Auguſt. Die Arbeiten bei 
dem Neubau des hieſigen Staroſteigebäudes in der 
Bahnhofſtraße ſind ſo weit gediehen, daß deſſen Einweihung 
am 1. September ſtattfinden ſoll. Gleichzeitig wird auch das 
neue neben dem Poſtamt errichtete katholiſche Gemeinde⸗ 
haus, deſſen endgültige Fertigſtellung ſich allerdings noch 
längere Zeit hinziehen dürfte, ſowie der an der Kaminer 
Chauſſee vor zwei Jahren angelegte neue Sportplatz bei 
dieſer Gelegenheit mit eingeweiht werden. — Auch der Neu⸗ 
bau der im Frühjahr begonneneen modern eingerichteten 
Dampfbäckerei des hieſigen Bäckermeiſters Oſſow⸗ 
ſki in der Wilhelmſtraße ſchreitet bei dem günſtigen Bau- 
wetter rüſtig vorwärts, ſo daß mit deſſen Fertigſtellung zum 
1. Oktober gerechnet wird. 


$ 
Vereine, Beranftaltungen ꝛc. 


Schubin. 

Reit: und Fahrturnier. Wie aus der Annonce an anderer Stelle 
dieſes Blattes zu erſehen iſt, findet ein von der Weſtpoln. Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft in Poſen veranſtaltetes Reit⸗ und 
Fahrturnier am Sonntag, dem 1. September d. J., in Zaleſie, 
Kreis Szubin, ſtatt. Soweit es ſich bis jetzt überſehen läßt, ſind 
ſehr viele Nennungen für die einzelnen Konkurrenzen, ganz bes 
ſonders für das Jagdͤſpringen, eingegangen. Eine beſondere 
Zugnummer iſt das Vorfahren einer Quadrille von ſechs Zwei⸗ 
ſpännern, gefahren von Mitgliedern der Turniervereinigung. 
Die Lage des Turnierplatzes iſt ſehr günſtig, direkt am Bahnhof 
Szaradowo =- Zalefie, jo daß irgendwelche Fahrgelegenheit zum 
Turnierplatz nicht in Anſpruch genommen zu werden 1 ai 


Freie Stadt Danzig. 


* Wieder ein betrunkener Kraftwagenführer. Am 
Sonnabend abend wurde einem Polizeipoſten mitgeteilt, 
daß auf der Chauſſee zwiſchen Oliva und Langfuhr wieder 
ein Auto unterwegs wäre, deſſen Fahrt im Zick⸗Zack er- 
folge. Bei Hochſtrieß gelang es der Polizei, das Auto zu 
ſtellen. Der Wagen wurde von einem Danziger Kaufmann 


geführt, der infolge Trunkenheit ſeiner Sinne nicht mehr 


ganz mächtig war. Im Wagen befanden ſich der Beſitzer 
des Autos und deſſen Frau, die von ihrer Trauung aus 
Gdingen kamen. Ein hinzugezogener Arzt ſtellte feſt, daß 
ſowohl der Beſitzer als auch der Führer des Wagens jo 
betrunken waren, daß ſie unfähig waren, das Auto zu 
lenken. Dem Führer wurde der Führerſchein entzogen. f 

* Mit Beil und Revolver. Am Sonntag nachmittag 
kam es zwiſchen dem Töpfer Januſchewſki und dem 
Arbeiter Drews in der Wohnung des letzteren in Ohra 
zu einem Streit, in deſſen Verlauf Drews plötzlich einen 
Armeerevolver zog und auf Januſchewſki ſchoß. Der Schuß 
ging aber fehl. Nun griff Drews nach einem Beil und ver⸗ 
ſetzte Januſchewſki drei Hiebe über den Kopf. Während J. 
mit ſchweren Verletzungen in das Städtiſche Krankenhaus 
gebracht wurde, wurde D. in das Polizeigefängnis ein⸗ 
geliefert. 

* Zum Autounglück in der Gr. Allee. Die eingehenden 
polizeilichen Ermittlungen über die furchtbare Auto⸗ 
kataſtrophe in der Gr. Allee, der, wie gemeldet, drei 
Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, haben bisher neue 
Tatſachen nicht ergeben. Jedenfalls iſt auch durch ärztliche 
Unterſuchung feſtgeſtellt, daß der Führer des Unglücks⸗ 
autos Bruno Neumann unter dem Einfluß des Alkohols 
ſtand und infolgedeſſen unſicher und mit großer Geſchwindig⸗ 
keit fuhr. Was die drei bei dem Unglück verletzten 
Perſonen anbetrifft, ſo iſt in dem Befinden des am 
ſchwerſten betroffenen Architekten Tokarſki eine Beſſerung 
eingetreten, und auch der Geſundheitszuſtand der beiden 
verletzten Mädchen ift den Umſtänden nach befriedigend. + 

* Zwei Selbſtmordverſuche unternahm an zwei aufein⸗ 
ander folgenden Tagen ein Händler. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag 2 Uhr ſprang er von der Spitze des Bröſener 
Seeſteges in die See. Er wurde jedoch von einem Motor⸗ 
boot aufgefiſcht und von der Schutzpolizei in Schutzhaft ge⸗ 
nommen. An derſelben Stelle hatte er ſchon am Freitag 
einen Selbſtmordverſuch unternommen. 7 


Ein neues Burſchen⸗Stück. 


Das Blatt des Außenminiſters, die „Epoka“, berichtet, 
daß die evangeliſche Gemeinde in Warſchau ſich 
bereits ſeit zwei Jahren darum bemüht, die polniſchen 
Gottesdienſte, die in der Warſchauer evangeliſchen 
Kirche ſtattfinden, durch den Rundfunk verbreiten zu 
laſſen, wenn auch nicht jeden Sonntag, ſo doch wenigſtens 
ein⸗ oder zweimal im Monat. Als Haupt beweggrund 
dieſer Bemühungen bezeichnet das Blatt den Umſtand, daß 
die auf dem ganzen Gebiet der Republik, beſonders in den 
öſtlichen Wojewodſchaften in der Zerſtreuung wohnenden 
zahlreichen Koloniſten, die keine Bethäuſer beſitzen, heute 
die Gottesdienſte anhören, die durch den Berliner Sen⸗ 
der verbreitet werden. (Die „Gefahr“ dürfte reichlich 
übertrieben fein. Wieviel Radivapparate wird es wohl 
überhaupt in den Oſtgebieten geben? D. R.) Dieſe Gottes⸗ 
dienſte würden ſehr oft von Predigten begleitet, die für 
den polniſchen Staat ungünſtig ſind. (Das iſt wiederum 
eine allzukühne Behauptung! D. R.) Es ſei notwendig, 
dieſen Koloniſten die Möglichkeit zu geben, an deren Stelle 
Gottesdienſte und Predigten in polniſcher Sprache 
und in polniſchem Geiſte (ö) zu hören. 

Die von dem früheren Poſtminiſter in dieſer 
Richtung gegebenen Verſprechen feien nicht gehalten mar: 
den, weshalb die Warſchauer evangeliſche Gemeinde ihre 
Bitte nunmehr dem neuen Miniſter vorgetragen habe, 
wobei ſie darauf hinwies, daß ſie bei ihrem Vorgehen vor 
allem das Staats intereſſe im Auge habe. 

Soweit das Blatt des Herrn Zaleſki. Die Lodzer 
„Freie Preſſe“ ſchenkt ihm folgenden Kommentar: 

„Wir kennen die leitenden Herren der Warſchauer 
evangeliſchen Gemeinde mit dem Generalſuperintendenten 
Burſche an der Spitze zu genau, um nicht zu erkennen, 
daß dieſe Notiz nicht in der Redaktion des Regierungs⸗ 
blatts geboren, ſondern von der Seite herſtammt, die mit 
dem Deutſchtum in der evangeliſchen Kirche Polens 
einen Kampf auf Leben und Tod führt. Denn 
worum handelt es ſich bei der Bemühung der Warſchauer 
evangeliſchen Gemeinde um die Verbreitung ihrer Gottes- 
dienſte durch den Rundfunk? Doch um nichts anderes als 
um einen Verſuch zur Poloniſierung der deut⸗ 
ſchen Koloniſten (denn andere gibt es nicht, wenn 
man auch ängſtlich vermieden hat, das Wörtchen „deutſche“ 
zu gebrauchen!) Man gibt mit zyniſcher Offenheit zu, daß 
nicht ſeelſorgeriſche Rückſichten die Gemeinde 
bewogen, ſich ihrer bethausloſen Glaubensgenoſſen zu er⸗ 
innern, ſondern der Arger darüber, daß die von ihren 
Seelenhirten ohne geiſtliche Fürſorge gelaſſenen deutſchen 
Bauern einen Weg gefunden haben, für ihre Seele Tröſtung 
in ihrer Einſamkeit zu erhalten. Dieſen Arger nennt man 
jeſuitiſch „Rückſichtnahme auf das Staatsintereſſe“, und 
ſcheut ſich nicht, wider beſſeres Wiſſen die Berliner 
Predigten als für den polniſchen Staat „ungünſtig“ hinzu⸗ 
ſtellen. An Stelle dieſer „gefährlichen“ Predigten ſollen den 
deutſchen Koloniſten Gottesdienſte und Predigten 
in polniſcher Sprache und in polniſchem 
Geiſt geboten werden. Der Gottesdienſt ſoll alſo zu einem 
Inſtrument der Poloniſierung und Politiſierung mißbraucht 
werden. Die Warſchauer Paſtoren ſollen fortan nicht mehr 
Sonntagsgottesdienſte halten, um ihre Zuhörer ſeeliſch zu 
erquicken, ſondern um ſie in politiſchem Sinne zu bearbeiten. 
Denn „polniſcher Geiſt“ bedeutet heute nichts anderes als 
das Programm einer beſtimmten politiſchen Partei. Der 
polniſche Nationaldemokrat verſteht unter dem „polniſchen 
Geiſt“ etwas anderes als der polniſche Sozialiſt. und für 
dieſen wieder iſt der „polniſche Geiſt“, wie ihn die heute 
regierenden Machthaber Polens verſtehen, ein Greuel. 
Welchen „polniſchen Geiſt“ ſollen die zukünftigen War⸗ 
ſchauer evangeliſchen Rundfunkprediger ihren Zuhörern 
einimpfen? 

Mit dem Miniſter Miedzinſki hatten die Warſchauer 


„evangeliſchen“ Herren wenig Glück. Wohl verſprach ſein 


Mund die evangeliſchen Rundfunkgottesdienſte, ſein katho⸗ 
liſches Herz jedoch war dagegen. Nun iſt der Sohn 
eines evangeliſchen Superintendenten Be⸗ 
herrſcher des polniſchen Rundfunks geworden. Sein Vater 
wird ſich nicht dadurch erniedrigt und ſein Amt entheiligt 
haben, daß er ſeine Gemeinde im — ruſſiſchen — Staats⸗ 
intereſſe durch Gottesdienſt und Predigt politiſch beein⸗ 
flußte. Es iſt möglich, daß der Miniſter als Kind einer 
Zeit, in der mehr denn je der Zweck die Mittel 
heiligt, anders denkt als ſein Vater dachte. Als Sohn 
eines deutſchen Landpfarrers wird er aber den auj- 
rechten Geiſt unſerer deutſchen Bauern kennen. Sie wer⸗ 
den mitnichten ihr Ohr einer Predigt leihen, die nicht zu 
ihrer Seele ſpricht.“ 


Scham und Kummer ; 
eines engliſchen Kirchenführers 
über die Rheinland⸗Beſetzung. 


Aus Kaſſel wird gemeldet: 

Der Vizepräſident des Preußiſchen Oberkirchenrates 
D. Dr. Burghart, Berlin, eröffnete am Freitag vor⸗ 
mittag um 10 Uhr in Gegenwart von Vertretern der 
Reichs⸗ und Staatsbehörden die 7. Jahresverſammlung der 
Deutſchen Vereinigung des Weltbundes für inter⸗ 
nationale Freundſchaftsarbeit der Kirchen. 
Er begrüßte vor allen Dingen die zahlreichen Vertreter der 
Freien Kirchen, der Frauenorganiſationen, der 
Jugendgruppen, der evangeliſchen Arbeiter- und Fort⸗ 
bildungsvereine, der chriſtlich⸗ſozialen Bünde und dann be⸗ 
ſonders die ausländiſchen Gäſte, die ſehr zahlreich 
aus England, Skandinavien, der Schweiz, aus 
Ungarn, der Tſchechoſlowakei und Frankreich 
und ſelbſt aus Amerika erſchienen waren. Die große 
orientaliſche Kirche mit allen ihren Unterzweigen 
wurde durch den ruſſiſchen Biſchof Profeſſor Dr. B. Tyuchow⸗ 
Moskau vertreten. Hieraus ergebe ſich ſchon, ſo erklärte der 
Redner, welch eine große Gemeinſchaft dieſer Kirchenfreund⸗ 
ſchaftsbund ſei, der hier eine wichtige Aufgabe zu erfüllen 
habe. 

Zum erſten Verſammlungsgegenſtand „Was haben die 
deutſchen Kirchen von den britiſchen und die britiſchen 
Kirchen von den deutſchen empfangen?“ ſprach für die deut⸗ 
ſchen Kirchen Geheimer Konſiſtorialrat Profeſſor D. Dei ß⸗ 
mann⸗ Berlin über die Beziehungen der engliſchen 
Kirchen zu Deutſchland. Für die engliſchen Kirchen legte 
Univerſitätsprofeſſor Principal A. E. Garvie⸗London 
des näheren dar, welchen Einfluß Luther auf die engliſche 
Kirche gehabt habe, und wie der Geiſt der modernen deut⸗ 
ſchen Theologie den Geiſt der engliſchen Hochkirche beein- 
flußt habe. N 

Die Nachmittagsſitzung brachte als Höhepunkt einen 
Vortrag des Lordbiſchofs von Ripon =- London über 
„Chriſtliche Neuorientierung der Politik 
und Verſailles“. Der Lordbiſchof iſt der Vorſitzende 
der engliſchen Abteilung des Weltbundes. Er wies darauf 
hin, daß auf ſeine Veranlaſſung hin dieſe Abteilung im 


September 1928 einen Beſchluß gefaßt habe, der die Nü nu =- 


mung des Rheinlandes als das erſtrebenswerteſte 
Ziel der engliſchen Politik bezeichnete und ſie als Ausfluß 
der chriſtlichen Geſinnung der engliſchen und ſchottiſchen 
Kirchen darlegte. Er habe ſich mit dieſen Fragen weiterhin 
lebhaft beſchäftigt und ſei zu der überzeugung gekommen, 


daß der Weltbund für dieſe Räumung des Rheinlandes mit 


aller Entſchiedenheit eintreten müſſe, weil ſie das Ziel der 
neuen Richtung aller chriſtlichen Kirchen geworden ſei. Mit 
der Forderung nach Räumung des Rheinlandes ſtehe die 
weitere Forderung im engen Zuſammenhang, daß auch eine 
Abrüſtung aller durchgeführt werden müſſe, fet doch geſagt 
worden, daß Deutſchland abrüſten müſſe, um eine allae- 
meine Abrüſtung der Völker zu ermöglichen. Die Ab- 
rüſtung Deutſchlands, führte der Redner weiter aus, iſt im 
Verſailler Vertrag feſtgelegt und an die Bedingung ge⸗ 
knüpft, daß nach erfolgter Durchführung der Abrüſtung die 
beſetzten Gebiete geräumt würden. Die Ab⸗ 
rüſtung Deutſchlands iſt vollzogen, die Räumung des Rhein⸗ 
landes muß und wird kommen. Die Abrüſtung der Völker 
wird folgen, wenn die chriſtlichen Kirchen davon durchdrun⸗ 
gen bleiben, daß dieſe Forderung nach Abrüſtung der Lehre 
Jeſu Chriſti entſpringt. 

An Stelle des verhinderten Staatsminiſters a. D. 
Alfred von Noſtiz⸗Wallwitz ſprach Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Schultze⸗Berlin über „Die chriſtliche Neuorientierung vom 
Standpunkt der deutſchen Theologie“. Sein Vortrag war 
eine Ergänzung desjenigen des Lordbiſchofs von Nivon und 
ſkizzierte die neuen geiſtigen Strömungen der evangeliſchen 
Kirchenbewegung in Deutſchland und in deutſchſprachigen 
Volksteilen. 

An die beiden Vorträge ſchloß ſich eine angeregte 
Ausſprache. Nachdem in der Diskuſſion über die beiden 
Vorträge des Lordbifhofs von Ripon⸗London und Pro- 
feſſors D. Schultze⸗Berlin der letztere in Ergänzung 
ſeines Vortrags die furchtbare Ungerechtigkeit des 
Verſailler Vertrages den engliſchen und amerikani⸗ 
ſchen Freunden in ſchonungsloſer Offenheit dar- 
legt und insbeſondere die doppelzungige Art Wil⸗ 
ſons gekennzeichnet hatte, die den Vertrauensbruch 
Deutſchland gegenüber überhaupt erſt ermöglicht habe, er⸗ 
griff unter großer Spannung der Führer der engliſchen 
Freikirchen, Univerſitätsprofeſſor D. Garvie⸗London, das 
Wort, um kurz feſtzuſtellen, daß Scham und Kummer ſeinen 
engliſchen und amerikaniſchen Freunden das Herz zerwühlt 
hätten bei den Ausführungen des deutſchen Freundes über 
die Ungerechtigkeit und den Treubruch, der durch den Ver⸗ 
jailer Vertrag am deutſchen Volke begangen worden jei. 
Er fage mit voller überzeugung, ein Appell an die Waffen 
ſei nicht nötig, weil man zu der religiöſen Macht der chriſt⸗ 
lichen Kirchen das Vertrauen haben dürfe, daß ſie die in⸗ 
zwiſchen erkannte Wahrheit nicht unterdrücken, ſondern zum 
Gemeingut aller Chriſten machen werde mit dem 
Erfolg, daß dieſe aus dem Geiſt der Gerechtigkeit 
heraus die Politiker zwingen werden, ein offenbares, auf 
der Grundlage eines Treubruchs ſtehendes Unrecht wieder 
gut zu machen. Soweit er und ſeine Freunde hierfür tätig 
ſein könnten, würde dies geſchehen. 

Der Vizepräſident des Preußiſchen Oberkirchenrates 
D. Dr. Burghart⸗Berlin ſagte, der Eindruck dieſer 
wichtigen Ausführungen des Sprechers der engliſchen und 
amerikaniſchen Freunde würde verwiſcht werden, wenn eine 
weitere Diskuſſion ſtattfinde. So trete er denn vor ſeine 
engliſchen Freunde und antworte ihnen vor Gottes An 
geſicht: „Wir find Brüder und wollen als ſolche 
im Geiſte Chriſti handeln.“ 


Rn 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Das Schweine⸗Exportſyndikat 


ein ſchädliches Wirtſchaftsexperiment. 


Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny” ſchreibt: 

„Dur ihre Verordnung vom 1. Februar 1929 hat die Bartel⸗ 
Regierung einen grundlegenden Zug auf dem Schachbrett unſeres 
Wirtſchaftslebens ausgeführt, indem ſie in Polen das erſte 
Privat monopol mit öffentlichen Rechten einführte, 
nämlich das Monopol des Schwein e⸗Ex portes. Gegen⸗ 
wärtig, nach einer halbjährigen Tätigkeit des Schweine⸗Export⸗ 
ſundikates, muß feſtgeſtellt werden, daß die Befürchtungen, die man 
vielfach dieſer Einrichtung gegenüber hegte, ſich in vollem Umfang 
beſtätigt haben und die Theſe von der Schädlichkeit eines 
Exportmonopols vollauf beſtätigt wurde. Davon 
hat ſich auch die gegenwärtige Regierung überzeugt, die kürzlich 
erſt grundſätzliche Mängel in der Tätigkeit des Syndikats feſtſtellte 
und eine NRevifion feiner Hauptorgane, vor allen 
Dingen eine Perſonaländerung im Vorſtand durch⸗ 
führte. Es wurde ein neuer Vorſtand ins Leben gerufen, der die 
Tätigkeit des Syndikats in veränderter Form, jedoch im 
Rahmen desſelben Statuts und desſelben Arbeitspro⸗ 
gramms fortführen ſoll, das Grundlage für das Entſtehen des 
Syndikats war. 

Die Regierung hat alſo nur eine Anderung der 
Perſönlichkeiten, aber nicht der Grund ſätze 
durchgeführt. Wie es gewöhnlich in Polen geſchieht, iſt man auch 
dieſes Mal bei Perſonaländerungen ſtehen geblieben und nicht tiefer 
in die Grundſätze und das Arbeitsprogramm eingedrungen. Unſerer 
Meinung nach aber waren die Mängel und Schäden 
in der Tätigkeit des Syndikats und ſind auch 
in der Gegenwart nicht Perſonalfragen, ſondern 
grundſätzliche Fragen. Die Einrichtung ſelbſt iſt eine Miß⸗ 
geburt, ein Experiment, das bisher noch in keinem Staate mit 
Ausnahme von Sowjetrußland angewandt wurde und das im 
Gegenſatz ſteht zu den grundſätzlichen Beſtimmunden unſeres 
Rechts⸗ und Wirtſchaftslebens. Seine Schädlichkeit wird im übrigen 
voll und ganz durch die Erfahrungen im laufenden Jahre beſtätigt. 

Ein Exportmonopol, das vom Staate auf Grund der 
ausſchließlichen Befreiung von Ausſuhrzöllen erteilt wird, ift eine 
Rechtsinſtitution, die mit den grundlegenden Beſtimmungen unſe⸗ 
rer Verfaſſung im Gegenſatz ſteht. Ohne Standardi- 
ie rungsvorſchriften hat die Regierung nicht das Recht, 
Ausfuhrzölle lediglich deswegen zu erlaſſen, um einzelne phyſiſche 
oder rechtliche Perſonen nachher von der Entrichtung dieſes Bolles 
zu befreien. Dem ſteht vor allen Dingen auch der Kardinalgrund⸗ 
ſatz der Gleichheit aller Staatsbürger vor dem 
Recht entgegen. Da nun die Befreiung der Exportſendungen des 
Syndikats vom Ausfuhrzoll durch keine Export⸗Standardiſierung, 
die bisher auf dieſem Gebiete noch nicht eingeführt wurde, gerecht⸗ 
fertigt iſt, ſo kann ein Monopol mit öffentlichen Rechten lediglich 
durch Erlaß eines Geſetzes ins Leben gerufen werden, in 
keinem Falle aber auf Grund der gewöhnlichen Verord⸗ 
nuna des Reſſort⸗Miniſters. Die Regierung würde ſich auch in 
einer ſchwierigen Lage befinden, wenn ein polniſcher Kaufmann, 
der ſeit einer Reihe von Jahren Schweine exportiert und dem die 
Regierung die Befreiung ſeiner Ware vom Ausfuhrzoll verweigert 
(die Regierung befreit vom Zoll lediglich die Sendungen des 
Syndikats) den Entſcheid der Regierung vor dem höchſten 
Verwaltungstribunal als im Gegenſatz zur Verfaſſung ſtehend an⸗ 
klagen würde. 

Was für Reſultate hat nun das Syndikat erreicht? Iſt 
ein Anwachſen des Exportes auf die bisherigen Abſatzmärkte er⸗ 
folat, find neue Abſatzmärkte gefunden, wurden die Handelskoſten 
beim Export verringert oder iſt infolge der Tätigkeit des Syndikats 
eine Steigerung der Exportpreiſe eingetreten, erhält unſere Land⸗ 
wirtſchaft infolge der Politik des Syndikats höhere Preiſe oder iſt 
irgend etwas für die Hebung der Schweinezucht gewonnen worden? 
Nichts dergleichen! Der Schweine ⸗Export ift erheblich ges 
ſunken, und zwar von 767 000 Stück in dem Zeitabschnitt Januar⸗ 
Juli 1928 auf 584 000 Stück, im Zeitabſchnitt Januar⸗Juli 1929, 
und wertmäßig in denſelben Zeitabſchnitten von 128,9 Millionen 
auf 106,8 Millionen Zloty. 

Das Entſtehen des Syndikates hat einen Proteſtſtur m 
in der Tſchechoſlowakei und Öfterreih und die 
Befürchtungen hervorgerufen, daß das Syndikat einen Dums 
ping Export betreiben werde. Infolgedeſſen ift eine erheb⸗ 
liche Verſchärfung der Schweinefragen in dieſen Staaten einge⸗ 
treten, und fie haben Vorbeugungsmaßnahmen in der Form vers» 
ſchärfter Zoll» und Veterinärvorſchriften getrof⸗ 
fen. Die Erfahrungen der letzten Monate haben gezeigt, daß in⸗ 
folge der Entſtehung des . unſere Stellung 
auf dem Wiener und Prager Markt nicht nur nicht 
befeſtigt ſondern fogar erheblich abgeſchwächt wurde, während 
die Stellung anderer Lieferungsſtaaten beſonders Jugoſlawiens 
und Rumäniens entſprechend geſtärkt wurde. 

Zweck des Sydikates ſollte der Kampf mit der fremden Kon⸗ 
kurrenz und die Aktiviſierung unſeres Exportes in dem Sinne 
ſein, daß dieſer Export nicht durch fremde Vermittler, ſondern un⸗ 
mittelbar durch polniſche Kaufleute getätigt würde. Was iſt jedoch 
geſchehen? 

Bekanntlich hat das Syndikat Ausfuhr⸗Lizenzen erteilt, die zur 
Befreiung von Ausfuhrzoll berechtigten. Tatſächlich 
wurden dieſe Lizenzen nach einem gewiſſen Schlüſſel mehr oder 
weniger gerecht, aber der Natur der Sache gemäß auch in erheb⸗ 
lichem Maße nach Willkür erteilt. Es iſt klar, daß bei unſeren 
Verhälkniſſen, wie im übrigen überall auf der Welt in 
ähnlichen Fällen, die Protektion eine große Rolle ſpielen Ran: 
Eine große Anzahl der Ausfuhr⸗Lizenze erhielten oft Leute, die 
kein entſprechendes Schweine⸗Material für den Export hatten. Im 
Gegenteil, Kaufleute, die erſtkklaſſiges Material im Überſchuß be⸗ 
ſaßen, wurden oft von der Ausfuhrzoll⸗Befreiung ausgeſchloſſen 
und es bildete ſich eine gauge ee ſchwarze Börſe 
heraus, auf der für Ausfuhrerlaubniſſe ein hoher Kurs gezahlt 
wurde, der wuchs und fiel entſprechend der Konjunktur. Auf dieſe 
Weiſe wurde der Schweine⸗Export mit einer Abgabe 
belegt, die aber nicht in die Staatskaſſen, ſonder in die Taſchen 
der Schwarzbörſianer floß. Dieſe Abgabe nur mußte jemand be⸗ 
zahlen, und zwar war es die Landwirtſchaft in Polen, 
die jetzt für ihre Schweine niedrigere Preiſe erhielt, als früher bei 
der freien Konkurrenz. 


Das Beſtehen der Ausfuhrbeſcheinigungen hat durchaus nicht 
zur Aktiviſierung unſeres Exporthandels beige⸗ 
tragen und den Handel auch keineswegs den Händen der Wiener 
und der Prager Händler entriſſen. Sie gingen eben auf die 
Schwarze Börſe für Ausfuhrbeſcheiniaungen und erwarben dieſe 
dort für einen entſprechenden Preis, der bei dem Einkauf von 
Schwe inematerial dann dem polniſchen Landwirt abge» 
zogen wurde Und wenn in einigen Fällen dieſes Geſchäft ſich 
nicht kalkulierte, ſo wandte ſich der Prager oder Wiener Vermittler 
auf den jugoſlawiſchen , rumäniſchen und ungariſchen Markt an 
unſere Konkurrenten, die ihm die Arbeit eher erleichterten als er⸗ 
ſchwerten. Auf dieſe Weiſe wurde die Ausfuhrbeſcheint⸗ 
gung in vieler Beziehung eher eine Hemmung für den 
Schweine⸗Export, eine Hemmung um fo mehr, wenn man 
berückſichtigt, daß nicht jeder polniſche Kaufmann, der ausführen 
konnte und wollte, dazu die Berechtigung erhielt. Die Ausfuhr⸗ 
beſcheinigung wurden außerdem nicht immer in der entſprechenden 
Höhe und im geeigneten Moment erteilt. Die Verteilung von 
Beſcheinigungen auf die einzelnen Bezirke, Ortſchaften und Firmen 
kann im übrigen gar nicht ideal ſein und niemals ſo erfolgreich 
wirken wie es der Mechanismus der freien Konkurrenz tut. 
Jeder Vorſtand des Syndikates, und nicht nur der erſte, der be⸗ 
reits beſeitigt wurde, befindet ſich in derſelben Lage und wird ge⸗ 
zwungen fein, dasſelbe zu tun. 


Es iſt ein bekannter und von den theoretiſchen und praktiſchen 
Wirtſchaftlern anerkannter Grundſatz, daß man nur die Ge⸗ 
biete ſyndikaliſieren kann, in denen eine gewiſſe Kon⸗ 
zentration, ſei es der Produktion, ſei es des Handels eingetreten 
it, und auch nur dort, wo große Induſtrie⸗ oder Handelsorgani⸗ 
ſationen beſtehen, die über eine große Produktion oder einen großen 
Abſatz verfügen. Davon kann aber bei dem polniſchen 
Schweinearoßhandel, der unglaublich zerſplit⸗ 
tert iſt, keine Rede fein Dieſer Handel ift noch nicht reif 
für eine Syndikaliſierung und ſeine künſtliche und zwangsweiſe 
Syndikaliſierung auf Grund öffentlich rechtlicher Ermächtigungen 
(da8 Export⸗Syndikat würde am Tage nach der Abſchaffung des 
Ausfuhrzolles zerfallen), ift ſchädlich für unſeren Export. Die 
Sanierung unſeres Schweine⸗Exporthandels 
muß auf anderem Wege erfolgen, und zwar auf dem Wege 
normaler Mittel unſerer Handels⸗ und Kreditpolitik, Die Re⸗ 
gierung ſollte ſich nicht nur auf eine Anderung der Perſonen im 
Syndikat⸗Vorſtand beſchränken, ſondern müßte das ganze Syſtem 
ſchleunigſt liquidieren, d. h. den Ausfuhrzol! auf 

chweine aufheben, der zweifellos unſerem Wirtſchafts⸗ 
leben Schaden bringt und den landwirtſchaftlichen Export hemmt. 
Man rd ſich auch vor neuen Verſuchen der Er⸗ 


weiterung der Exportmonopol⸗Grundſe 
andere Zweige des landwirtſchaftlichen 
waldwirtſchaftlichen Handels hüten j 
von verſchiedenen Seiten gewünſcht werden.” 


Die Bilanz der Bank Polſti weiſt in der zweiten Dekade des 
Monats Auguft folgenden Stand in Millionen Ztoty auf: Gold- 
vorrat 636,3 (+ 0,1), Deviſen, Valuten und Auslandsguthaben, 
die zur Deckung gerechnet werden 438,8 (+ 2,3), die nicht zur 
Deckung gerechnet werden 82,6 (F 0,7), Wechſelportefeuille 686,8 
(— 8,7), ſofort zahlbare Verpflichtungen 480,2 (+ 19,8), der Bant- 
notenumlauf verringerte ih um 29. Die Deckungsverpflichtungen 
insgeſamt betragen 1716,5 (— 9,6). Das prozentuale Deckungsver⸗ 
hältnis des Geldumlaufs und der ſofort zahlbaren Verpflichtungen 
beträgt allein an Gold 37,07 Prozent, d. h. 7,07 Prozent mehr, als 
die Statuten vorſchreiben. Die Deckung durch Edelmetalle, Valu⸗ 
ten, Devifen und Aus landsguthaben beläuft ſich auf 62,75 Prozent, 
das ſind 22,75 Prozent über Vorſchrift. Die Deckung allein des 
Geldumlaufes lediglich mit Gold beträgt 51,47 Prozent. K 

Beginn der polniſchen Erzeinfuhr über Gdingen. Schon feit 
längerer Zeit findet eine größere Sinfuhr von Schrottüber 
Gdingen ſtatt, ſo daß die Danziger Einfuhr von Schrott im 
ereſten Halbjahr 1929 ſich bereits etwas vermindert hat. Mit der 
Einfuhr von Eiſenerzen über Gdingen hatte man 
bisher noch nicht begonnen, weil die Einrichtungen dafür noch nicht 
ausreichten. Jetzt ſoll aber auch ein erheblicher Teil der Eiſenerz⸗ 
einfuhr für Polen über Gdingen erfolgen. Im Juli hat man zum 
erſten Mal enien Verſuch damit gemacht und 4200 To. Eiſenerz 
aus Schweden über Gdingen transportiert. Angeblich iſt 
die Entlöſchung ſo gut vor ſich gegangen, daß jetzt dieſe Transporte 
vergrößert werden ſollen. Es ſoll beabſichtigt ſein, monatlich 
30—35 000 To. Erze über Gdingen auszuführen. Da die geſamte 
Einfuhr über Danzig durchſchnittlich nur wenig über 90 000 To. 
Erz monatlich beträgt, ſo beſteht offenbar die Abſicht, die ganze pol⸗ 
niſche Erzeinfuhr über Gdingen zu leiten. Da die Kohlenausfuhr 
von Gdingen zum größten Teil nach Schweden geht, wird es wahr» 
ſcheinlich auch ohne Schwierigkeiten möglich ſein, die ſchwediſchen 
Rückfrachten in Geſtalt von Erzen über Gdingen zu leiten. Außer 
den ſchon beſtehenden Anlagen ſoll noch enie beſondere Erzumſchlag⸗ 
anlage im ſüdlichen Hafenbecken von Gdingen gebaut werden. 

Das Projekt einer Abſchaffung des Weizenausfuhrzolls. Der 
Weizenausfuhrzoll in Höhe von 20 Zloty für 100 Kilogramm ver⸗ 
pflichtet bis zum 1. September d. J. Gegenwärtig iſt nun im Zu⸗ 
ſammenhang mit der guten Weizenernte das Projekt einer völli⸗ 
gen Abſchaffung des Zolles entſtanden, und die maß⸗ 
gebenden Stellen werden ſich alſo vor Ablauf dieſes Termines 
dazu entſchließen müſſen, ob der Ausfuhrzoll aus Polen geſtattet 
werden ſoll. Auf die Frage der Agentur Preß, wie ſich dieſem 
Projekt gegenüber die maßgebenden Stellen verhalten, wurde er⸗ 
klärt, daß es gegenwärtig ſchwierig ſei, genau feſtzuſtellen, in 
welchem Maße die Weizenernte in Polen eine Abſchaffung 
des Zolles ohne Gefährdung der inländiſchen 
Intereſſen geſtatte. Es müſſe beachtet werden, das bisher die 
allgemeine Dispoſition in Europa in dieſer Angelegenheit noch nicht 
geklärt wurde und es auch noch unbekannt ſei, wie ſich die Lage 
in Amerika darſtelle. Bisher ſeien noch nicht einmal annähernd 
genaue Ziffern über die diesjährige Weizenernte in Polen vor⸗ 
handen. Wahrſcheinlich wird eine endgültige Klärung der Frage, 
die ſich auf genaue Nachrichten aus dem Auslande und dem In⸗ 
lande ſtützt, erſt über zwei Monate eintreten können, und erſt dann 
wird eine Entſchließung der Regierung in dieſer Angelegenheit 
fallen können. Es unterliege jedoch keinem Zweifel, daß die 
Ausfuhr von Roggen, Gerte und Hafer weiter⸗ 
hin ohne Schwierigkeiten und ohne Ausfuhrzoll 
vor ſich gehen kann. — Soweit die Informationen der Agens 
tur Preß. Es geht daraus hervor, daß die Politik der Verbote 
und Ausfuhrbeſchränkungen bei Getreide trotz der für die Land- 
wirtſchaft ſo traurigen Erfahrungen des vergangenen Jahres noch 
nicht endgültig verabſchiedet worden iſt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
fügung im „Monitor Politi“ für den 27. Auguft auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. ya i 5 

Der Zloty am 26. Auguft. Danzig: Ueberweiſung 57,76 bis 
57.90, bar 57,79 57.93, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,975 
bis 47,175, Kattowitz 46975 47,175, Poſen 47.00 47,20. bar gr. 
46,875—47,275, Zürich: Ueberweiſung 58.275, Lon don: Ueber⸗ 
weiſung 43.23, Newyorf: Ueberweiſung 11.25. Prag: Uebers 
weiſung 378,25, Budapeſt: bar 64,10—64,40, Wien: Ueberwei⸗ 
fung 79,46 79,74. 

Warſchauer Börſe vom 26. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien —, Holland —, Japan —, Konſtantinopel —, Kopen⸗ 
hagen —, London 43,23 ¼, 43,34 — 43,13, Newyork 8,90, 8,92 — 
8,88, Oslo —, Paris 34.90¼, 35.00 — 34,81, Prag 28,40 ¼, 26.46½ 
— 26,34'/,, Riga —, Schweiz 17166, 172,09 — 171,23, Stockholm —, 
Wien —, Italien 46,66, 46,77 — 46,55, 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börie vom 
26. Auguft. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00 G d., 25,00 Br., Newyork —— Gd, —.— Br., 
Berlin 123,696 Gd., 123,004 Br., „Waxſchau 57.79 Gd, 57.93 Br. 
Noten: London 25,01½ Gd. 27.01 ½ ) r., Berlin 122,597 Od. 122,903 Br., 
Newyork —.— Gd, —— Br., Holland —,— Gd., —— Br., Zürich 
—.— 65, —.— Br., Paris —.— Gd, —,— Br., Brüſſel —— Gd. 
—.— Br, e —,— Od, —.— Br., Kopenhagen —— Gd, 
Warn Stockholm —,— Gd., —— Br., Oslo -,— Gd, —— Br, 

ar 


hau 57,76 Gd. 57.90 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
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Olftz. [Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mark 


2 Buenos⸗Aires 
— Kand g 


4.167 4.175 4.171 4.179 
5,48 % Japan ——— 22 1,95 


ve Kairo | 20.88 20,90 | 20, 895 
en Konſtantinopel .. 1.998 2.002 1.998 2.002 
5.5 % [London | 20.342 | 20,382 | 20.333 | 20,378 
5%,| Newnort ...... | 4198 4.204 | 4.195 4,203 
— Rio de Janairo „ | 0.497 0.499 0.497 0.499 
— Urtau gg 4.108 4.114 4. 106 4.114 
5.5 % [ Amſterdam .. | 168.11 | 168,45 | 168.06 | 168.40 
9%,| Athen 5.433 | 5.443 ‚43 5.44 
4 % [ Brüſſel aa | 58.325 | 58445 | 58,315 | 58.435 
7% Danzig.... | 81.32 | 8148-| 8131 | £1.47 
Th Hellingfors . >. | 10541 | 10,561 10.54 10.56 
Tee len aa aN 21.95 21.99 | 21.910 | 21,980 
7% | Sugollawien. . 2.370 | 7.384 | 7370 | 7. 
5 % [Kopenhagen. .. | 111.69 | 111,91 | 111.66 | 11188 
8%, Liſſaboenen 3 18,81 18,85 | 18,74 | 18,78 
8.5 % Oslo | 111.70 | 111,91 | 111.68 | 111.90 
3.5 % aris. | 16.415 | 16,455 16.420 | 16.460 
5% rag | 12414 | 12,445 12.414 12.434 
8.5 % J Schweiz. | 80,755 | 80,915 90.74 80,90 
10 % J Sofia. 3.032 3.032 | 3,038 
5.5 % [Spanien f 61.70 | 61.82 | 61.70 | 61.82 
45%| Stodholm „.„... | 112,39 | 112,61 112.38 | 112,58 
en 59. 59.21 59.07 59.19 
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London 25,18%, Paris 20.33 /, Wien 73,17, 

en 27,17¼ Belgien 126770 udapeit 90,67, Hels 
+ 


eld — pCt. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 34, do. kl. Scheine 8.84 Zt. 1 Pfd. Sterling” 43,06 Zt., 
100 Schweizer Franken 170,97 10 100 franz. Franken 34,77 It., 
100 deutſche Mark 211,49 Zt, 100 Danziger Gulden 172,16 Zt., 
tſchech. Krone 26,30 34, öſterr. Schilling 125,07 3t. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 26. Auguſt. Fejt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: dprog. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
47,00 B. aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft 
(100 Zloty) 41,00 +. Tendenz ruhig. — In duſtrieaktien: 
Bank Polſki 166,00 +. Dr. Roman May 100,00 +. Tendenz ruhig. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Produktenmarkt. 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 28. Auguſt. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſachu; Marktpreiſe: Roggen 25,50—26, neuer Weizen 
45—47, Einheitshafer 25,50—26,50, Grützgerſte 26—27, Braugerſte 
29—31, Raps 66—69. Luxusweizenmehl 84—90, Weizenmehl 4/0 
76—80, Roggenmehl 70proz. 41—42, Weizenkleie 20—22, Roggen⸗ 
kleie 17,50—18,50, Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
26. Auguit. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weizen. . . 42.00-44.00 ı Roggenkleie . 19.25— 20.25 
Roggen trocken . 25.50- 26.50 Rübenſamen . . 68.00-71.00 


Mahlgerſte. . . 26.50-27.50 
Eemugeniie , E E Euren 
afer . . . . 23.0028. 
Roggenmehl (65°%,) . —.— 
Roggenmehl (70 / . 39.50 
Weizenmehl (65 /) . 68.00- 72.00 
Weizenkleie 21.75 — 22.75 


Geſamttendenz: ſchwächer. 


Viktorigerbſen . 65.00 - 70.00 
Roggenſtroh, loſe 
Roggenſtroh, gepr. 


Senn e EOT —.— 


Sunset. 
Blaue Lupinen. 
Gelbe Lupinen ~ 


Berliner Produktenbericht vom 26. Auguſt. Getreide» und 
Delfaaten für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
234—237. Roggen märt. 189—195,00. Gerſte: Futter- u. Induſtrie⸗ 
gerſte 167—186. Braugerſte 210-217. Hafer märt, 168—174. Mais 
loto Berlin 214—216. t 

Weizenmehl 29,25—34,75. Noggenmehl 25,29—28,00. Weizen: 
kleie 11,50—12,25. Roggenkleie 11,25—11,50. Piltoriaerbien 40—48. Kl. 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchken — bis —. 
Ackerbohnen —.—. Widen 28—32. Lupinen, blaue — bis —. 
Lupinen, gelbe — bis — Serradella, alte —, Serradella, neue — 
bis —. Rapskuchen, Baſis 38 pt. 1830-1900, Raps 340. Lein⸗ 
tuchen, 38 pCt. 24.00-24,30, Trodenihnigel — bis —. Soya⸗ 
F Baſis 45 pCt., 19.60 — 20,10. Kartoffelflocken 17,60 

s 18,00, 

Speijetartoffeln, weiße und Frühroſen 2,40-9,70, Nierenkar⸗ 
toffeln und Eritlinge 3,10—4,90, andere gelbe 2,60—3,00. 

Dem Produktenmarkt fehlt nach wie vor jede Anregung vom 
Export» und vor allem vom Mehlgeſchäft, fo pol bns für die 
gegenwärtige Jahreszeit an fih ziemlich normale Angebot von 
Brotgetreide ſehr ſtark in Erſcheinung tritt. 


Danziger Produktenbericht vom 26. Auguſt. Weizen 
130 Pfd., 23.50—23,85, Roggen 16,25, Braugerſte 16.78 18, (0, 
uttergerſte 16,25—16,75. Hafer 15,75—16,50, grüne Erbfen, Ten⸗ 
enz flau, 30,00 33.00, Viktorigerbſen, Tendenz flau, 34,0039. 00, 
Roggenkleie 12,75, Weizenkleie 15.25. Raps 42,00. Großhandels⸗ 
preiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 26, Auguft. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mart. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzink von handels» 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98/99 /, 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren ı99°/,) 194, Reinnidei (93—99 % 350. Antlmon⸗ Regulus 
64—68, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 71,00 73,75, Gold im Freis 
verkehr — — Platin —.—. 

Metalle. War ſchau, 26. Auguſt. Es wurden folgende Preiſe 
für ein Kg. in Zloty notiert: Bankazinn in Blöcken 11, Hütten⸗ 
blei 1,25, Zink 1,10, Antimon 2,25, Hütten⸗Aluminium 4,30, Zink⸗ 
blech (Grundpreis) 1,72, Kupferblech 5,30—5,80, Meſſingblech 14,80. 

Edelmealle Berlin, 26. Auguſt. Silber 900 in Stäben das 
Kg. 7273,75, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,90—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mijjen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Friedrich K. in W. Die 2191 Zloty genügen nicht, Sie können 
eine viel höhere Aufwertung des Darlehns verlangen. Wir emp⸗ 
fehlen Ihnen, die gerichtliche Aufwertung zu beantragen. 

5 n dem neuen Jagdgeſetz ift von der Sprachenfrage nicht 
die Rede. Eine Jagdgenoſſenſchaft wird gebildet von den Beſitzern 
von Grundſtücken, die zu einem gemeinſamen Jagdbezirk gehören. 
Aus dieſer Beſtimmung ergibt ſich 1., daß die Jagdͤgenoſſenſchaft 
und ſomit auch ihr Vorſtand nur aus Grundſtücksbeſitzern des frag- 
lichen Jagoͤbezirks beſtehen können, und 2., daß die Grundſtücks⸗ 
beſitzer auf die Bildung der Genoſſenſchaft ein gefetzliches Recht 
haben, das ihnen nicht etwa aus dem Grande entzogen werden 
kann, weil unter den Genoſſen ſich keiner befindet, der der polni⸗ 
ſchen Sprache vollkommen mächtig iſt. Etwaige Schwierigkeiten des 
ſchriftlichen Verkehrs zwiſchen dem Vorſtand der Jagdͤgenoſſenſchaft 


und dem Staroſten können wohl dadurch überwunden werden, daß 


die Genoſſenſchaft ſich dabei die Hilfe des Lehrers ſichert. Allzu 
umfangreich dürfte ja die Korreſpondenz nicht fein, da ja ſchon die 
Anmeldung des Jagoͤbezirks durch Vermittlung der Gemeinde⸗ 
verwaltung erfolgen foll. 

„Oſtſee- und Solbad.“ Wir kennen kein Geſetz, auf Grund 
deſſen der Eigentümer eines durch Sturm halb oder ganz zer⸗ 
ſtörten Wohngebäudes gezwungen werden könnte, dieſes Gebäude 
wieder aufzubauen. Die Polizei hat nur darüber zu wachen, daß 
in Ne gr baufälligen Häuſern keine Menſchen untergebracht 
werden. 

G. L. 38. Für die Darlehnshypothet von 5000 Mark vom Jahre 
1905 haben Sie einſchließlich der Zinſen bis 1. Oktober d. F. 
1114,94 Zloty zu zahlen. Die Reſtkaufgelder laſſen ſich nicht be⸗ 
rechnen, da man nicht weiß, wie hoch ſie das Gericht aufwerten 


wird. Wenn der Gläubiger die Klage gegen Sie eingereicht hat, 


wozu er nach Ablauf der Kündigungsfriſt berechtigt war, dann wird 
das Gericht ſchon die Aufwertung feſtſetzen, und zwar nach An⸗ 
hörung beider Teile. Wenn Sie beim Kauf des Grundſtücks die 
perſönliche Schuld auf fiğ genommen haben, mijjen Sie natürlich 
die Folgen tragen. Für die Hypothek von 5000 Mark vom Nor 
vember 1919 haben Sie an Kapital ohne Zinſen 136,95 Zloty zu 


ee Ob Zinſen rückſtändig find, haben Sie uns nicht mite 
geteilt. 
„Marie“. Wenn die Waren nicht ſchon früher der Steuer- 


behörde als Sicherheit für die rückſtändige Umſatzſteuer verpfändet 
worden find, halten wir eine effektive Pfändung durch die Steuer 
nicht für begründet. 


Kleine Rundſchau. 


* Ochſen finanzieren eine Weltreiſe. Der Großhäupt⸗ 
ling von Bekuma in Spaniſch⸗Guinea wird im Herbſt eine 
Weltreiſe unternehmen, die ihn zuerſt nach Europa (Eng⸗ 
land, Frankreich, Deutſchland und die Schweiz) führt. Da 
er für die ſchon längſt geplante Reiſe kein Geld hatte, wandte 
ſich der exotiſche Souverän an ſeine Unterhäuptlinge, die 
Koſten zu, beſtreiten. Die Unterhäuptlinge, von der Not 
wendigkeit der Reiſe im Intereſſe des Anſehens von Bekuma 
überzeugt, wollten nicht in ihre eigene Taſche greifen. Sie 
legten einfach den Untertanen eine Sonderſteuer von je 
einem Ochſen auf. Aus dem Erlös dieſer Garde werden 
nun die Reiſekoſten des Großhäuptlings beſtritten werden. 

* Ozeanflug und Liebe. Wie aus Amerika berichtet 
wird, hatte der von Ernſt Smith und Bronte unter⸗ 
nommene Flug über den pazifiſchen Ozean eine ſehr roman- 
tiſche Vorgeſchichte. Nicht um Geld oder Ruhm hatte Smith 
das gefährliche Unternehmen gewagt, ſondern um der 
ſchönen Augen Marguerite Browns willen, eines ebenſo 
ſchönen wie reichen jungen Mädchens aus San Franzisko. 
Dieſe jedenfalls ſehr romantiſch veranlagte junge Dame 
hatte Smith ihre Hand zugeſagt, unter der Bedingung, daß 
er dieſes Wagnis unternehme. Jedenfalls war ſie auch mit 
dem erzielten Ergebnis ſehr zufrieden; denn Smith erhielt 
in Hawai folgendes Telegramm: „Sie haben mein Herz 
erobert. Ich bin ſtolz auf Ihre heroiſche Tat und werde 
Sie heiraten, ſobald Sie zurückgekehrt ſein werden!“ 
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Brillen 
probiert man nicht selbst an, wie ein Paar Schuhe. 


Wer es doch tut, riskiert sein Augenlicht. 


Augenoptiker Senger, Danzig, Hundegasse 16, 
meint’s gut mit Ihren Augen, de alb nur zu ihm. 


Gewissenhafte, kostenlose Augen untersuchung. 
unbedingte Garantie für die Paßrichtigkeit des verab- 
folgten Augenglases. 


Niederlage der Firma Carl Zeiss, 2 
Neu aufgenommen: 


photo-Cameras, Photo-Bedarf, Photo-Arbeiten. einen Lehrling O ene Simm mit 


Augenoptiker Senger, Danzig, Hundegass 1. nde ene Grinhtener Buchhalter ee 


urg 1. oder 15. Sep: Suche zum 1. Septemb. Für meinen Haushalt EEE 
tember für neuen Acht⸗[auberes ordentlich. in Wejherowo ſuche ich i 


zylinderwagen 10886 ein beſſeres, anſtändig.] E 
Chauffeur Mädchen und ehrliches ER 3 2 
Tauſche 3⸗Zimmer⸗ 
F tral⸗ 

mit nur beſten Empfeh⸗ na De im Plätten Hausmüdchen F 
ung. geſucht. Dauer, un Kochen erforderl welches kochen kann helsung mb "Bad genen 


| itellung, Dienſtwohng. Zenguſſe m. Gehalts- Angenehme Stellung. . 8 e D ODS. 
| S 


vorhanden. anſprüchen an 10888 Offerten mit - 
Möbl. Zimmer, 


Rdw, Çin- u. Verkaufs Frau H. Laborius, abſchrift. unt. R. 
genoſſenſchaft Nakto. Ratto n. Notec. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


| Für m. Drogerie und 
Photohandl. ſuche ich z 


Klavierbenutzg. Off. u. 


Suche vom 1. Septemb. 


I t 30. 
. Zimmer m. Penſion u. 


bilanzſich., Korreſpond. f. Deutſch, Poln., Engl., 


N — 0 —— Holzfachmann, Baubranche verſiert, ſucht kl. Nebengelaß. Off. u. 
1 i 2 Ein maßgebene s n; der ausländischen par- Sebring yer dauernde Stelle. Anträge erbeten an 10338 3. 4755 a. d. Geſchſt. d. 3. 
i Zurückgekehrt!: Ruderer über das Malzbier Je Schr, Goote] Arnold Bomerans, Warzawa, |Mäst.gimm.m.v.Ben‘. 
s N 2 s 66 mitr. Bod Blantami 9. ul. Warecka 9 m 8. a.bij. Hrn. v.1.9.3.verm. 
: Herbert Satteimaier : „ Matus 10.|_ Tachtiger Zange Wirtin ſucht v. |471 Sniadeckich Sa, pt. l. 
z 7 2 2 i 46; Müllerlehrling fort Pankbeamter s I. Ott. ev. früh. Stellung. Straßenzim. m. gt. Penſ. 
B TE entist ider Fa. „Browar Bydgoski in Bydgoszcz. verlangt K. Rennwanz, Off. u. G. 10893 a. d Ge⸗ f 2 junge iol Herren od. 
a Swiecie n. W. — Rynek 16 Motor⸗u. Waſſermühle, der deutſchen u. poln. ſchſt. Kriedte, Grudziadz. | Schüler 3.1.9. zu verm. 
H Sprechstunden: ½% — ½ und 1,3—6 Uhr. 2 Die bekannte und rührsame Brauerei „Browar Bydgoski“, Sepölno(Bomorze)iog,,| Sprahe mächtig ſucht Beſſßerlochter, 18 J., 4258 Poznańska 23, II r. 
s, &|größtes Unternehmen der Brauereibranche in "Bydgoszez, Hersteller Stellung als eval., ſucht zum 1. 10. Möbl. Zimmer an ſolid. 
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Anmeldungen zum 


Biolin - Unterricht 


erit ab Montag, dem 2. September, erbeten. 
Ida Funk, Bydgofzcz, 
Sw. Sw. Floriana Rr. 1. part. links. 10887 


pilem- Aula 


Gebrüder Ramme, Bydgoszez 


ul. SW. Trójcy 14b Telefon 79. 


Pelluſer GRRITOAgEN N. Aion abian 


von der Izba Rolnicza anerkannt, 
Preis 35% über Poſener Höchſtnotiz, verkäuflich. 


Guts verwaltung Krufzyn 


Telefon Konviady Nr. t 
Bahnſtation Konojady, Kreis Brodnicd. 


im arte a d Ut Í 
6 tes juc 
| |) irhier in verſchieden. Farben i zur Eintragung aut D e ich er 


ſtüd = mehrere Grund- 


ſtändig auf Lager. 9826 


Wirklich nur erstklassiger Biere hat für ihre Erzeugnisse volle An- 
erkennung sämti. ausländischen Ruderer gefunden. Re hrling Buchhalter evtl, pät. paii. Stellg. Herrn zu vermiet, 47 


% a re nd Lanas der Rudarer Belgiens 
haben die Güte des Bieres „Matus“ sowie des natürlichen 
una er kennen gelernt und empfehlen diese Mlegarnia dieter Seita. erbeten, Fräul. aus anſtd. Fam. ab 1. 9 zu vermieten. 

en Sportsleuten. 


2. Ungarns; mir er ee he 7 7 — Daunen: mühle zu verkaufen. 

wasser ar jan sowie das Sportmalzbier ET) | 
schmackhaft sind, erfrischend anregen und den im Training|Füt größeres Ritter-|poln, Spr. in Wort und Felter. Mädchen ſucht Ein freundl möbliertes 
lebenden Sportsleuten äußerst zu empfehlen sind, gut wird per 1. Okt. cr. | Schrift. Gefl. Angeb. u. Stelle als Kinderfräul., 


Unterschrift: 4 J. Canottieri Italiani p 
alle Regatte Ca 


des Trainings ausschiießlich das Sanitäts-Kraft-Malzbier „Matus“ an die Git. d. Ztg. erb. Stellung wegen Ber- 
— idem also in großen Maße, die hervorragenden Erfolge auf allen 
in- ünd ausländischen Ruder-Regatten zuzuschreiben sind. 10924 


t Daher Sportsleute trinkt alle das Sanitäts-Malz-Kraft-Bier: 


für Molkerei Bino im Bant- bezw. Han- in ben. aus. on Heyduk, Wileńska 3, | 


Raeren ſtellt von delsfach. ngeh: unt. Frdl. möbl. Balton- 
ſofort ein 10879 O. 10915 a. d. Geſchſt. a. B 08. ig zn zimmer bei beſſ. Witwe 


Wie urteilen die Ruderer: 


Pleſewo, 4750 Lipowa 1, 1 Tr. 

Suche Stellung als ſucht Stellung b. Kin- | -———————: 

Le chef de la délégation Belge gorile If dme landwirtschaft“ Be-|dern od. im Hausbalt| Gr.möbl.3.a.2beruist. 
Unterschrift: A. Segelaer. Kruppihe Schrot⸗ amter vom 1. 10. 1929, in Bydgoszcz aun 1. 9. D. hat abzugeb. Off. u. 
Bin 24 J. a., evgl., ca. 31929. Off. unt. M. 4754 J. 4724 a. d. Geſchſt. d. 3. 

J. Prax., beherrſche die ſ a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Zimmer a. Herrn v. ſof. 
„Hungarja Everös Egylet“ Budapes gebildete A. 4762 a. d. Gſt. d. Z. exb. auch Hilfe imHaush. od. oder 1. 9. zu vermieten. 


Im Namen der Bennrüderer 1 Geſchäft. Off. u. U. 4752 Gdafiska 57 1 Treppe r. 
Unterschrift: Stefan Jeney. Gutsſelretüxin als" Chauffene oder]a.D. e Möbl. Zimmer 
zeichnen sich aue 3. Dänemarks; Die dänischen Ruderer haben während Ihres Auf-] mit gut. Empfehlung., Schloſſer. Bin bewand. ! 2 
es enthalts in Bydgoszez das Bier , Matus“ getrunken und dessen] der polniſch. u. deutſch. in Autoreparatur. und 7 ſeparat. Eing. v. 1. 55 a 
anre stärkende und schmackhafte Eigenschaften festgestellt. Em- Sprache auch in Schr. Dampfmaſch. Ofi. u. R. zu vermieten. 
schärfste Ent. pfehlen daher dieses Bier allen Trainierenden Sportsleuten.] mächtig, geſucht. Mel⸗ 4738 a.d.Gichit.d.3.erb. e Gdańska 49, 11. 
rahmung und Unterschrift: Ernst dungen mit Gehalts- F $ 
leichten, ruhigen Führer der Ruderer Dänemarks, aniprüc. unt, €, 10880 fd. Jahre een os Gute Kapitals Schön. Erlerzimm. 
Gang. 9819 4. Frankreichs: Mit wirklichem Vergnügen haben sowohl ich wie a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. í anlagen zu vermieten. Eigene 
In sämtlichen auch die ‚französischen Ruderer das „Matus“-Bier der „Browar|” El 41 Müller Bil Land Bettwäſche Bedingung, 
Größen von Zs bi ydgoski“ suwie das Mineralwasser „Marjankl“ getrunken Sume nos due ste „eig. Betten erwünſcht. 
330 Li 5 BG alle festgestellt. daß sich diese Erzeugnisse dureh höchste |fofort oder 1. Oktober | in mittl. oder größerer mut í it 5. 30 70.000 ** paderewskiego 11, 1 Tr.. 
50 Ltr. Stunden- Güte und Geschmack auszeichneten. eine zweite evangel. | Mühle. Bin z. Zt. in m blen . Grundtt ar 
leistung sofort = Unterschrift: Emil Lecuirot R [ ungekündigt. Stellung! Snias⸗ HN 33 rH [aem 
lieferbar. Kassierer des französischen Ruderverb andes. Dzea a in einer der größten 3 5. 8, % Möbl Zim Gen 
Günstigste 5. „Itallens“ Wir haben während unseres Aufenthaltes in Polen [ Roggen» und Weizen. |] Kanatowa 12 Erd * 
Zahlu das gute Malzbier „Matus“, sehr geeignet für Sportelenta; aus E terin mühlen Polens 0085 Verkaufe mein ae. 
ngs- ebenso das Mineralwasser „Marjanki‘ gekostet. Empfehlen |f, zwei Mädels, Unter- Ungeb. unt. A. 10876 
bedingungen. daher allen Sportsleuten und Amateuren die Erzeugnisse der|tertia u. zwei kleinere an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. run 
rühmlichst bekannten Firma „Browar Bydgoski“, Kinder. Unterrichts«|S 


rte eipanti erlaubnis erforderlich. u © e für meinen im Rreije Starogard, 
mpionato Europeo 


Bydgoszcz. Offerten mit Zeugnis⸗ Gü i 233 Morgen Rüben» u. — ebildete — 
Renato Pretronio. abſchriften u. Gehalts⸗ Ax ner aeien toas Mieri a ſucht ſilr ihre Ferien 


Auch die Bromberger Ruderer genießen schon seit Jahren während | aniprüche unt. B 1087724 Jahre alt, d. hieſige a Ernte, tomplett. e 


Invent., für 21 150000, | Gefi. Zuſchr. u. C. 4769 


heiratung aufgeb. muß, 
Gehildet Dame zum 1. Olibr. entl. ſpät. Snpotbet, zt 50000, Rer an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 
. anderweitige Stellung. N. 10826 a. d. Gſchſt. d. 3. Ein Eanes tinbet 
der deutſch. u. polniich, | Derſelbe iit bewand. in R r. 7 9 


6 Gemüſebau u. Blumen⸗ 
„ Matu S ’ Sed In Merk. am zucht u. kann fih durch Kaufe 


mit Beaufſichtigung d. 
und ihr ze unerwartete Erfolge in sämtlichen Sportkämpfen.auſſichtig. der Schul⸗ elen anfragen ai Apot ele Schularbeiten bei 4768 


WA 7 aufgaben uſw. eines Prigann, Sienkiewicza 
bes Gy U on g R BYDGOSKRI“ 8jähr. Knaben geſucht, richten an kleineres Obſekt. An⸗ Nr. 29, früh. Mittelſtr. 
y voez z, ul: Ustronie 6 


Müſtenberg. Kielpin, — — — 

Telefon 1603 und 1608. i a n 325 D e Fitne bitt due Scher 3 

NEN van unter 3. 10735 an die Deutſche T. 10921 an die Ge⸗Penſion. Brähmer, 

Affen e Stellen I Geihaitsit. d. Jeitg erb. Stenotypiſtin — ſchaſtsſtene der Deut, Suiadectich 15, 1. arır 

f Buch balterin |ihen Rundſch. 3. richt. Schüler finden 3,1,9. 

Schneiderin? 8. d. dtsch. u. poln. Sprache In Taufen gelncht: taufen geint: | aute Beniton bei 

für Damenmäntel kann Candels⸗Kucſus, Yacht nam Mas r Bd Graul, Gramatzki, 

jich melden „Fa. Modet“ Stellg. v. of. auf Dos Dnamo⸗ l ſchine ydg., Cieszkowskiego 5. 
Warmińskiego Nr. 10.|minium od. in ander,|65 od. 110 Volt Span⸗ 3 
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geſucht. 
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edern, 10599 an die Ge für he he er » 
leistif Ainbierfimmungen|\ästnrete de ac Untermüller m d a ionan s 
Bleistifte, err Wochen geſucht. Offert. Fräulein aus bürger» | U reny 25 zu pachten. Kaution 
Schiefertafeln, 3 und billig, Teilhaber (in) beider wird zum ſofortigen Antritt geſucht, mit Preisang. gemaai licher Familie, 27 J. alt,] Mir verkauf., da über⸗ kann geit. werd. Off. a. 


liefere auch gute Mu ſii Spr. mächt, m. 


Kapita Angebote mit Zeugnisabſchriften erbittet Reife unter K. 10903 evangel., ſucht von ſof. zählig, eine gebrauchte. Ewald Koſſert, 


Schreib- und zu Hochzeiten, Geſell⸗ für ein gut eingeführt. Miyn Lubicki, Torun, Kopernika 14. a.d. Geichit.d. Jeitg.erb. oder 1. 10. Stelle als ſſehr gut erhaltene, 


Zeichen material. 


Oswald Wernicke 


Paul Wicherek, 
Klavierſpieler. 


Dworcowa 3. 10673 Grodst: 


a 16 ſehr gut vertr., längere 
Ecke Brückenſtr. Tel. 2730 GR ; e an die Geichäitsitelle|! | Gutsverwaltung 
We To finde id bie Ei me | Seluna e Stienie, BmBiadn.er cute a] s Biton 
rr cgabſeitsſtehend vom mo- werber müflen beſtens mühle, welch m. ſämt⸗ H powiat Worzuit. _ 
Für die dernen Weltwirrwarr, empfohl. ſein. Starker lichen neuzeitlich. Ma. 


Staboszewa, 
ſchaften und Vereins⸗ Geschäft geſucht. Off. u. — daa i 10874 kupferne 
vergnügungen. 114¢ E. 4700 a. d. Geſchſt. d. 3. Zum 1. Oktober unver- | Suchen zum ſofortigen frau, deutſch u. polniſch ir l et ll. Kühlſchlange pocz, Rh powiat 


Perfekte Stüged. Haus- 


ei rat., evang., energ.| Antritt einen tüchtig., ſprech., mit Kochen und ogilno. 10912 


Frauenloſer Haushalt 


u. Bild unter F. 10892 ſchwer, für 800 21. 
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nijje vorhanden. Mel t 
preisw, zu verkauf. Off.] Ringe gelegen, trant- 
öfl. unt. N. 10908 a. d. u. M. 4733 a. d. Gſt. d. 3. heitehalber zu ver⸗ 


Rübenbau, Brennerei, ſchinen vertraut. ift. vertraut, Gute Ein Geldſchrank, 
. Pferde- und Viehzucht Gehaltsanſprüche nebſt Ehrl. Stütze b feld, in lebhafter Stadt am 
aufricht., natürl., voll⸗(Herdbuch). Zeugnis- Zeugnisabſchriften zu oder beſſeres Geſchäftsſt.d. Zeitg erb. 
kommen im Haushalt, abſchriften, Gehalts- richten an Hausmädchen / Eee es 


muſik⸗ u, naturliebend, | anipr. bitte einjenden.| Kurzinsky i Ska., 


Hriginal Modrom’s Bolonia-Roggen geiis , zbozowy,” [oas aut toben unb 


Bin Inhabereines aut: Rittergutsbeſitzer, Lidzbark, Pomorze. backen kann, per 1. 9. 


pachten. Uebernahme 


Suck eren v zune Klſhelofen Gatwirtſchaft 


are . Offert, unter H. 10898 
Anerkannt durch die P. J. R. Toruń, winter. gehend. Geſchäfts 40 J. Siupowo, 1059| Einen tüchtigen evtl. ſpäter geſucht. die Geschäftsstelle volle Konzeſſion mit 
feit, ſtärtſte Beſtockung. lagerſicher, daher tſch' Kreis Bydgoszcz, an die d 3 it 
Maſchinenernte möglich. Söchſte Erträge. alt feel Seb beti. bei Mrocza. Tel.-28, Müllergeſellen Frau E. Stange, „Kriedte. Grudziadz. Lolonialwarengeſchä 


Preis 30% über Höchſtnotiz. Sportsmann (Waſſer⸗ 


sportler), gut Repräſen⸗ i »B, Sonnenber | Stanthaushalt. Jeug- aut apaan au tauten| Garten, tonturrenglos 
Weizen, Engliſcher Teverſon iar alles Hohe u. Edle Jüng Landwirt ane e i Geſucht wird von niſſe vorhanden. Jus] geſucht. Off u. B. 4763 in großem Dorfe zu 
Züchtung aus Anbahnung durch Ver⸗ 


Original engliſchem Teverſon. winterieit.| wandte angeneh, etw. endet hat u. auch ſchon Gehucht wird von ſedert Mädchen Perſonen⸗ 
ie bekannt tleiſtungsſorte, garantiert mit Erfolg praktiſch Geſucht wird von fotort 
Di annte Höchſtleiſ Nein bin 3 San ee tätig war, ſucht 10871 | 00. 15. 9. tüchtig. ledig. zur Erlernung der 80. Wirtin, Slütze 


5-jährige Eliten bearbeitung. 


höchſte Reinheit und 


Preis 90 % über Höchſtnotiz. u. 109222. d. C. d. 31g. Świecie folwark 


Einheirat 


in ein Manufaktur⸗ 


Modrow 


ſtellt von ſofort ein Bomorifa 5. 10923 


r l. Kegelbahn, 
Erfahren im Guts- u.] Krankenfahrſtuhl en ne 2 2 Mra. 


s A her t. unter J. 1 d. Ge itsft. d. 3t Preis 16000 } 
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Maſchin ift Ting wib pesinee . 2 Stellung. Gejl ec ge ache Mollerei 


zi t. r 
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$ Rundfchau des Staatsbürgers. 


Neue Beſtimmungen für die Anstellung von 
Auslandspäſſen. 


Das Innenminiſterium ermächtigte durch eine Verord⸗ 
nung die Staroſteien zur Ausſtellung normaler Auslands⸗ 
päſſe für die Dauer von drei Monaten nach den europäiſchen 
Staaten und für die Dauer von ſechs Monaten nach über⸗ 
ſeeiſchen Ländern ſowie Päſſen zu mehrfachem Grenzüber⸗ 
tritt mit ſechsmonatigem Termin. Ferner ermächtigte das 
Innenminiſterium die Wojewodſchaften und den Regie 
rungskommiſſar der Stad Warſchau zur Verabfolgung von 
normalen Auslandspäſſen in Ausnahmefällen für die Dauer 
bis zu 12 Monaten, wenn der Bittſteller nachweiſen kann, 
daß die Reiſe zum Beſtimmungsort ſehr viel Zeit in An⸗ 
ſpruch nimmt oder ein kürzerer Termin zur Erledigung 
der Geſchäfte nicht ausreicht. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres Wetter mit geringer Bewölkung und 
wenig veränderten Temperaturen an. 


Nomantik unſerer Tage. 


Die beiden Königskinder, die in dem ſchönen, alten 
Volksliede nicht zueinander kommen konnten, da das Waſſer 
viel zu tief war, hätten es heute einfacher. Die Tiefe eines 
Waſſers, ſelbſt die der Ozeane, und auch ſeine Breite können 
heut kein Hindernis mehr bilden. Für liebende Herzen 
ſind im zwanzigſten Jahrhundert der Wege gar viel. Nur 
die böſe Nonne, die den jungen Schwimmer in dem Volks- 
liede durch ein Licht irreleitet, iſt auch heute noch als Sym⸗ 
bol des Mißgeſchicks, das trotz aller Errungenſchaften der 
Technik nicht ganz ausgeſchaltet werden kann, an der Tages⸗ 
oroͤnung. 

Das hat der Schauſpielr Luſzezecki vom Volfs- 
theater in Warſchau erfahren müſſen. Er liebte (und liebt 
wahrſcheinlich noch) eine Schauſpielerin, die im Revue⸗ 
theater der Landesausſtellung auftritt. Am Donnerstag 
voriger Woche ſandte er dieſer Dame ein Telegramm, das 
mit der Bemerkung zurückkam: „Adreſſatin verzogen, wo⸗ 
hin unbekannt.“ Das kam dem Herrn etwas ungewöhnlich 
vor und er entſchloß ſich, nach Poſen zu fahren. Züge liegen 
ungünſtig und freſſen Zeit. Flugzeuge brauchen nur zwei 
Stunden von Warſchau bis Poſen. Zudem muß der Herr 
abends wieder in Warſchau ſein, um an einer Aufführung 
teilzunehmen. Um 5 Uhr nachmittags geht ein Flugzeug 
wieder nach Warſchau, das würde alſo paſſen. 

Herr Luſzezecki vom Volkstheater in Warſchau wirft 
ſich in ein Flugzeug, wie der bekannte junge Königsſohn in 
die Fluten, um zu ſeiner Geliebten zu gelangen. Er ſteigt 
in Poſen glücklich aus, ohne aber ans Ziel ſeiner Wünſche 
gelangen zu können. Die betreffende Dame iſt nämlich tat⸗ 
ſächlich verzogen. Wohin? Unbekannt. Niemand weiß es. 
Luſzezeeki wird von Vermutungen, Gerüchten und Andeu⸗ 
tungen Bekannter durch die Stadt gejagt. Immer wieder 
erſtrahlt ein Hoffnungsſchimmer, aber es iſt ein Schimmer 
des Lichtes, das die böſe Nonne Mißgeſchick trägt, um den 
Liebenden irrezuleiten. Aber er kennt keine Enttäuſchung. 
Er will und muß es wiſſen, wo ſeine Geliebte geblieben iſt. 
Und vergißt in ſeinem Eifer, nach der Uhr zu ſehen. 

Als er es tut, ijt es zu ſpät. Das Flugzeug, das ihn 
nach Warſchau und zu ſeiner Arbeitsſtätte bringen ſoll, iſt 
ſchon angekurbelt, fliegt ſchon. Er aber ſitzt in der Stadt, 
verſunken im Strudel von Enttäuſchungen. 

In Warſchau füllt ſich das Theater, in dem Herr 
Luſzezecki zu ſpielen das Vergnügen hat, an dieſem 
Tage bis auf den letzten Platz. Es iſt längſt Zeit, daß der 
Vorhang ſich hebt: Er tut es nicht. Das Publikum wird 
ungeduldig. Da tritt ein Herr auf die Bühne und teilt mit, 
daß die Vorſtellung nicht ſtattfinden kann, denn einer der 
Hauptdarſteller, der Herr Luſzezeckt, ift „plötzlich erkrankt“. 

Beſagter Hauptdarſteller wird nun noch für alle ſeine 
Mühen und Enttäuſchungen eine Strafe von 3000 Zloty an 
die Direktion zahlen müſſen. Und von der Geliebten ſoll er 
dazu noch immer nichts wiſſen. 


$ Ein Wahlblock, deſſen Bildung wir im Zuſammen⸗ 


hang mit der letzten Stadtverordnetenſitzung bereits an- 


kündigten, iſt jetzt gegründet worden. Der „Dziennik Byd⸗ 
goſti“ berichtet, daß die „Chriſtliche Demokratie“ mit 
dem Gedanken hervorgetreten ſei, eine gemeinſame 
polnifde Lifte für die kommenden Wahlen zum 
Stadtparlament aufzuſtellen. Dieſe Liſte ſollte die National- 
demokraten, den Block der Zuſammenarbeit mit der Regie- 
rung (BB), die Chriſtlichen Demokraten und die Nationale 
Arbeiterpartei umfaſſen. Am 14. d. M. ſind die Verhand⸗ 
lungen zur Verwirklichung dieſes Projektes geſcheitert, 
indem die Nationaldemokraten erklärten, ſich an einem 
Block nicht beteiligen zu können, in dem die Regierungs⸗ 
partei (BB) vertreten fei. Am vergangenen Sonnabend 
kam es nun zu einem Zuſammenſchluß zwiſchen den 
Chriſtlichen Demokraten und den Nationalen Arbeitern (die 
bekanntlich mehr national als Arbeiter ſind — D. Red.). 
Dieſe Mitteilungen ſchließt der „Dziennik“ mit folgenden 
Worten: „Die Nachricht von dem obigen Zuſammenſchuß 
hat in breiten Kreiſen der Bürgerſchaft große Befriedigung 
hervorgerufen, denn ein Block von ſolcher Kraft wird er⸗ 
ſolgreich für das Wohl der Stadt und feiner Bürger arbei- 
ten können.“ Von der „erfolgreichen“ Arbeit dieſes Blocks 
hat die Bürgerſchaft eine Probe und hoffentlich für immer 
genug in der jetzigen Stadtverordnetenverſammlung bc- 
kommen. Auch der vom „Dziennik“ ſo oft angegriffene 
Magiſtrat fegt ſich in der Hauptſache aus Kandidaten dieſer 
be den Parteien zuſammen! Eine Tatſache, die dieſem 
Block nicht viel Erfolg ſichern wird . 

$ Tant es am Steuerfirmament? Im Finanzmintſte⸗ 
rium finden gegenwärtig die Vorbereitungsarbeiten Tür 
das Projekt der Novelliſierung des Geſetzes über die 
Umſatzſteuer ſtatt. Das Projekt dieſer Novelle ſieht 
eine Reihe von Erleichterungen für den Handel vor, 


der heute am meiſten die Unzulänglichkeit der verpflichten⸗ 
den Vorſchriften empfindet. So wird die Herabſetzung des 
Satzes der Umſatzſteuer im Großhandel zu % Prozent und 
im Detail zu 1 Prozent geplant. Die Führung der Han⸗ 
delsbücher wird für den Großhandel eine unwiderrufliche 
Bedingung ſein, und nur auf Grund dieſer Bücher wird das 
gegebene Unternehmen ſeinen en gros⸗Charakter beweiſen 
können. Die Angelegenheit der Einführung von acht Kate⸗ 
gorien der Gewerbeſcheine in den Handel an Stelle der be⸗ 
ſtehenden vier ift noch nicht endgültig entſchieden. Ferner 
wird die pflichtmäßige Einführung der Pauſchale für die 
kleinen Unternehmen projektiert, und zwar zwecks Ent⸗ 
laſtung der Schätzungs⸗ und Berufskommiſſionen ſowie des 
ee Beamtenapparates bei der Bemeſſung der Umſatz⸗ 
teuer, h ES han 

$ Chauſſeeausbeſſerung. Mit dem 23. d. M. iſt auf 
Antrag des Magiſtrats mit der Ausbeſſerung der Croner 
Chauſſee auf dem Abſchnitt Kilometer 0,742—1,586 be- 
gonnen worden. Am 2. September beginnt eine Aus⸗ 
beſſerung der Fordoner Chauſſee auf dem Abſchnitt 
Kilometer 2,3—5,0. Auf diefe Ausbeſſerungsarbeiten wer- 
den alle Befiger von Fahrzeugen aufmerkſam gemacht. 

§ Fernſprechverbindungen mit Verkehrsflugzeugen? Im 
Departement für Aexonautik des polniſchen Kriegsminiſte⸗ 
riums werden zur Zeit Verſuche über die Einführung eines 
Fernſprechdienſtes zwiſchen Flugzeugen und den örtlichen 
Fernſprechnetzen unternommen. Zu dieſem Zweck ſollen die 
Flugzeuge mit Radioapparaten ausgerüſtet werden. Dieſe 
Arbeiten ſind, nach polniſchen Preſſemeldungen, ſoweit vor⸗ 
geſchritten, daß bereits Ende des Monats ein offizieller Ver⸗ 
ſuch gemacht wird. Dieſe Fernſprecheinrichtung, die bisher 
in Europa noch nicht benutzt worden iſt, würde in den 
Verkehrsflugzeugen eingebaut werden. 

$ Von einem Feuer heimgeſucht wurde am Sonntag das 
Hotel Pomorſki (fr. Franzuſki) am Wollmarkt. Aus noch 
unbekannter Urſache ſtand plötzlich der Dachſtuhl des Hauſes 
in Flammen. Die ſofort herbeigerufene Feuerwehr ging 
mit großer Energie an die Bekämpfung des Brandes, den 
ſie nach mehrſtündiger angeſtrengter Arbeit lokaliſieren 
konnte. Der Schaden iſt beträchtlich. Man nimmt an, daß 
das Feuer durch die Unachtſamkeit von auf dem Boden des 
Hotels hauſierenden Zigeunern entſtanden iſt. 

$ Zuſammenſchluß der Tabakhändler. Die Tabal- 
händler aus dem Netzediſtrikt und Pommerellen haben ſich 
zu einem Verbande zuſammengeſchloſſen, um ihre Jnter- 
eſſen bei den Behörden und Staatsämtern beſſer vertreten 


§ Gebrauchte Schulbücher desinfizieren! Im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Beginn des neuen Schuljahres wird auch 
die Frage der alten und gebrauchten Schulbücher wieder 
aktuell. Wie feſtgeſtellt werden konnte, hat das Buchpapier 
die Eigenſchaft, die Aktivität der Krankheitsbazillen zu er⸗ 
halten. Auch konnte feſtgeſtellt werden, daß Scharlachepide⸗ 
mien in der Regel zu Beginn des Schuljahres eintreten. 
Deshalb iſt eine Desinfektion gebrauchter Bücher unver. 
meidlich. In dieſer Angelegenheit ſoll, wie der Preſſe mit⸗ 
geteilt wird, eine Verordnung herausgegeben werden. 

$ Zu einer Schießerei kam es an einem der letzten 
Abende in dem Hotel „Pomorſki“ am Wollmarkt. Dort ver⸗ 
langte der Arbeiter Ratkowſki, der ſchon ſtark angetrun⸗ 
ken war, Bier, was ihm der Wirt verweigerte. Darob er⸗ 


zu können. 


boſt ergriff R. einen Stuhl und ſchleuderte ihn mit aller 
Kraft gegen den Wirt. Der Stuhl traf aber nur das Bufett. 


Der Sohn des Wirts zog jetzt einen Revolver und gab 
einen Schuß auf R. ab, der den Genannten in die Seite 
traf. R. und feine Freunde verließen fluchtartig das Lokal. 
Der Verletzte mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden. 
Der Schütze, der behauptet, in der Notwehr gehandelt zu 
haben, wurde verhaftet? pier Be 

$ Ein Zuſammenſtoß zweier Laſtautomobile ereignete 
ſich geſtern gegen 8.30 Uhr abends an der Ecke Berliner⸗ 
und Hippelſtraße (Sw. Trójcy und Kordeckiego). Beide 
Autos wurden leicht beſchädigt. Perſonen kamen nicht zu 
Schaden. 

§ Ein Diebſtahl wurde in der Wohnung der Frau 
Thekla Szwarczewſka, Schleinitzſtraße (Chrobrego) 13 
verübt. Es wurde Garderobe im Werte von 450 Zloty 
geſtohlen. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
vier Perſonen wegen Trunkenheit und Lärmens und eine 
Perſon wegen Diebſtahls. 
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ak Nakel (Natio), 28. Auguſt. Geſtört durch 
fanatiſierte Menſchenmaſſen wurde das Bes 
gräbnis des durch Selbſtmord aus dem Leben geſchiedenen 
Vize⸗Direktors der hieſigen Zuckerfabrik, des Ingenieurs 
Brzoſkowſki. Noch bevor der Trauerzug auf die 
Straße getreten war, ſammelten ſich hunderte von Men- 
ſchen, vorwiegend aus den Arbeiterkreiſen, vor dem Trauer⸗ 
hauſe und ließen den Trauerzug nicht durch, als Proteſt 
gegen die beabſichtigte Beiſetzung der Leiche des Selbſt⸗ 
mörders auf dem geweihten Platze des katholiſchen Fried⸗ 
hofs. Als der Trauerzug ſich dennoch in Bewegung ſetzte, 
bildete ſich eine undurchdringliche Menſchenmauer quer über 
die Straße, die der Trauerzug entlang ſchreiten wollte. 
Auch die anderen zum Friedhof führenden Nebenſtraßen 
hatten die Demonſtranten beſetzt. Der den Trauerzug be⸗ 
gleitende Propſt Geppert verſuchte die Menge zu be⸗ 
einfluſſen, jedoch vergeblich. So mußte der Trauerzug 
nach Hauſe umkehren; die Beerdigung fand nicht ſtatt. 

* Inowrockaw, 26. Auguſt. In der Nacht von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag wurde die Feuerwehr nach der Szym⸗ 
borſkaſtraße gerufen, wo zwei auf den Feldern ftehende 
Getreideſchober, Eigentum des Herrn Dr. Krzy⸗ 
minffi, in Brand geraten waren. Beide Schober Hrann- 
ten vollſtändig nieder. i 

* Pojem (Poznan), 26. Auguſt. Während eines 
Streites der Brüder Wichbeki, von denen der ältere 
angetrunken war, flüchtete der jüngere Bruder auf das Dach 
des Hauſes Halbdorfſtraße 26 und der ältere folgte ihm. 
Dort jagten beide einander, bis der jüngere auf dem friſch 


geteerten und mit Sand beſtreuten Dach ausrutſchte und 


fünf Stock tief auf den Hof ſtürzte. Zunächſt 
hatte es den Anſchein, als ob er mit einigen blutenden Ge⸗ 
ſichtsabſchürfungen davongekommen wäre. Doch traten in 
der Nacht ſchwere Symptome auf, indem der junge Mann 
am ganzen Körper dunkelblau wurde, ſo daß er in das 
Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte. Vermutlich hat 
er ſchwere innere Verletzungen davongetragen. — Geſtern 
nachmittag wurden in Winiary zwei Arbeiter von einem 
jüngeren Meſſerhelden überfallen, wobei der eine Ver⸗ 
letzungen an der Schulter erlitt, während dem anderen die 
rechte Wange aufgeriſſen wurde. Die Verletzten wurden 


Mieter aus räuchern! 


Reklamen: Edmund P 


von der Rettungsſtation verbunden. Der Täter, der 18jäd- 
rige Arbeiter Bartoſzak, wurde verhaftet. Wie der 


„Kurjer Pognanffi” hierzu meldet, ift der Vorgang um fo 


komiſcher, da derſelbe Bartoſzak vor einigen Tagen in einer 
Poſener Zeitung einen Artikel veröffentlicht hat, in dem er 
ſich über mangelnde Sicherheitsbedingungen in Winiary 
beklagt. — Am Wartheufer an der ul. Czartorja (fr. Damm⸗ 
ſtraße) wurde die Leiche eines neugeborenen 
Kindes männlichen Geſchlechts gefunden. — Mit Leucht⸗ 
gas hat ſich Jan Jankowſki auf der ul. Dabrowfkiego 49 
(fr. Gr. Berliner Straße) in der Wohnung eines gewiſſen 
Piafecki vergiftet. Der herbeigerufene Arzt konnte nur 
noch den Tod feſtſtellen. Die Leiche wurde ins Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft. — Heute früh zwiſchen 5 und 6 Uhr 


ſtieß auf der ul. Cieſzkowſkiego (fr. Königſtraße) bzw. ul. 


Libelta (fr. Wittingſtraße) eine Autotaxe mit einem Laſtauto 
zuſammen. Die Fahrgäſte der Autotaxe trugen ſchwere 
Verletzungen davon und mußten ins Stadtkrankenhaus 
geſchafft werden. Die beiden Chauffeure wurden verhaftet. 

* Suſchen (Kreis Adelnau), 26. Auguſt. Feuer. Bei 
dem letzten über unſere Umgegend niedergegangenen Ge⸗ 
witter ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des Landwirts 
Johann Leber in Känchen ein und zündete. Das Dach 
des Hauſes wurde ein Raub der Flammen. Demſelben Be⸗ 
ſitzer hat der Blitz zwei Ziegen getötet und ein Schwein 
verletzt. Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf etwa 
1000 Zloty. ; 

* Jarotſchin (Jarocin), 26. Auguſt. Er wollte feine 
Das Gericht in Jarotſchin 
verurteilte den Gans- und Hotelbeſitzer Franeiſzek Ze⸗ 
melka zu 1% Jahren Zuchthaus und Joſef Kowalſki 
zu 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung der ganzen Unter⸗ 
ſuchungshaft. Zamelka wollte ſeine Mieter los ſein, und da 
dies auf geſetzlichem Wege nicht geſchehen konnte, beſchloß 
er, das Haus in Flammen aufgehen zu laſſen. Er gewann 
dafür den Kowalſki und verſprach ihm 100 Ztoky und ein 
gutes Abendbrot. Das Feuer wurde aber rechtzeitig von 
den Mietern bemerkt und gelsſcht. ale 

x Tremeffen (Trzemeſzno), 24. Auguſt. Auf dem am 
vergangenen Dienstag hier abgehaltenen Jahrmarkt 
war das Angebot ſowohl als auch die Nachfrage nur mäßig. 
Für gute Pferde zahlte man bis 1000 Zloty, für gut Mild- 
kühe bis 800 Ztoty. Auch auf dem Krammarkt herrſchte nur 
ein mäßiger Betrieb, was wahrſcheinlich auf die Ernte- 


arbeiten zurückzuführen ijt. — In der am letzten Mittwoch 


hier ftattgefundenen Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung wurde das Zuſatzbudget für 1929/30 angenommen. 
Zum Vorſitzenden des Wahlkomitees wurde Herr Thomas 
gewählt und zu deſſen Beiſitzern die Herren Szalek, Step⸗ 
czynſki, Dabinſki und Kaptur; die Stadt wurde in 4 Wahl⸗ 
bezirke eingeteilt. Ferner wurde auch eine Gemeindekom⸗ 
miſſion für ſoziale Fürſorge gewählt. 

s. Moritzfelde (Muracin), 26. Auguft. Am vergangenen 
Sonntag feierten die Kinderſchulen Bachwitz (Lufö- 
miec), Linden wald (Wawelna) und andere ihr dies⸗ 
jähriges Kinderfeſt wie alljährlich im Walde des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Pampe, Biſchofsthal. Von weit und breit 
waren Teilnehmer erſchienen, um mit den Kindern einige 


Stunden der ungetrübten Freude zu verleben. Die Vor⸗ 


führungen der Kinder fanden allgemeinen Beifall. Der Po⸗ 
ſaunenchor und der Geſangverein Lindenwald hatten ſich 
zur Verfügung geſtellt. Für koſtenloſe Erfriſchung der 
Kinder waren reichlich Spenden eingegangen. Nach einer 
Schlußanſprache des Leiters, Pfarrer Wilke, Lindenwald, 
gegen Abend endigte das Kinderfeſt. j x 


— LLORET mann 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Lyck, 26. Auguſt. Beide Beine vom Zuge ab: 
gefahren. Neulich überfuhr ein Perſonenzug bei der 
Ausfahrt kurz hinter Bahnhof Bialla den 20jährigen Maler⸗ 
lehrling Heinrich Smentek aus Skodden, Kreis Jo⸗ 
hannisburg. Beide Beine wurden dem Unglücklichen bis 
am Oberſchenkel vom Körper getrennt. Nach Anlegung 
eines Notverbandes wurde Smentek nach dem Kreis- 
krankenhaus Johannisburg geſchafft. 

* Drygallen, 26. Auguſt. Vom Zuge überfahren 
und getötet. In dieſen Tagen wurde auf dem ſüdlichen 
Überwege des Bahnhofs Drygallen das Juhrwerk des Be- 
ſitzers Fred Brodowſki aus Saleſchen, Kreis. Johan- 
nisburg, durch einen einfahrenden Perſonenzug überfahren. 
Brodowſki war ſofort tot. Eine Unterſuchung ift 
eingeleitet. % > 

* Bütow, 26. Auguſt. Selbſtmord eines Kin⸗ 
des? Ein Polizeihund holte an der Bucht am neuen 
Gillingwege eine bekleidete Leiche aus dem Waſſer, die als 
diejenige der verſchwundenen Schülerin Saborowſki i- 
kannt wurde. Auch die Akten⸗ bzw. Büchertaſche mit den 
Schulbüchern ſowie mit dem angeblich verloren gegange⸗ 
nen Geldbetrag fand man in einiger Entfernung in einem 
Gebüſch liegen. Die Leiche weiſt keine Verletzungen auf. 
Die Ermittlungen der Polizei haben inzwiſchen ergeben, daß 
die Annahme eines Selbſtmordes nicht ohne weiteres 
von der Hand zu weiſen iſt, da feſtgeſtellt wurde, daß von 
dem Kinde Gelder für einen Verein kaſſiert, bisher aber 
nicht abgeliefert worden ſind. Wahrſcheinlich hat das Kind 
die Gelder verloren und dann aus Furcht vor Strafe 
den Tod geſucht. Endgültige Klarheit muß die weitere 
Unterſuchung ergeben. 


— ———— ——ñᷣ—ꝛ—— ——— 


Sehr preiswertes Zucht: und Nutzvleh für die Nübenblattzelt. 
Auf der am Mittwoch und Donnerstag, dem 11. und 12. September, 
in Danzig ſtattfindenden erſten Herbſtauktion der Danziger Herd⸗ 
buch⸗ und Schweinezuchtgeſellſchaft kommen von Jugend auf an 
ſtarke Schnitzel« und Blätterverſütterung gewöhnte 10 Bullen, 
160 Kühe und 200 Färſen zum Verkauf. Weiter findet eine große 
Schweineauktion ſtatt, auf der 120 Juchteber und Sauen 
pe Verkauf kommen. Am Tage vor der Auktion ilt eine große 
rämiierung von 100 Stammebern und Stammſouen, die 


einen vollſtändigen überblick über das in Danzig verwandte Zucht⸗ 


material geben wird. — Sämtliche Tiere find gefund, das Buis 
gan völlig frei von Maul⸗ und Klauenſcuche. Verladung exſolgt 
urch das Bureau; Zuchtvieh nach Polen genießt eine Wprozentige 
rachtermäßigung. — Kataloge ver ſendet koßenlos Danziger Herd⸗ 
uchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. ' 40890 
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eit- a Fahrturnie 


am Sonntag, dem 1. September 1929, 
nachmittags 1 Uhr, in Zalesie bei Kcynia, Kreis Szubin auf dem Gelände des 
Rittergutsbesitzers Herrn von Rost. 


Zuchtmaterialsprüfung, 3 Jagdspringen, Gruppenspringen, Reit- 
Konkurr enzen: prüfung, Eignungsprüfung für Wagenpferde, Trabreiten usw. 


Abfahrt der Züge: 
Hinfahrt: 


ab Wagröwiec 8,33 
ab Kcynia 11,00 an Szaradowo-Zalesie 11,12 
Anschluss von dem Zuge Kolmar—Golancz 


an Bydgoszcz 9,20 an Szaradowo-Zalesie 10,20 
Rückfahrt: 

ab Szaradowo-Zalesie 18,46 an Kcynia 18,58 

a 5 os 18,44 an Bydgoszez 19,42 


Der Turnierplatz liegt direkt am Bahnhof Szaradowo -Zalesie 
PREISE DER PLATZE: 


Tribüne 7 z, I. Platz 5 zl, II. Platz 3 zl, III. Platz 2 zl, 
Kartenvorverkauf: 
Bydgoszcz: Geschäftsstelle der Westpoln. Landwirtschaft- 
lichen Gesellschaft, Zacisze 4, Tel. Nr. 1632, 
Kcynia: Hotel Rossek, 
Szubin: . Hotel Ristau: 


‚PREISE DER PLÄTZE IM VORVERKÄAUF: Tribüne 6 zł, I. Platz 4 zł, II. Platz 2 zł, III. Platz 1 2, 
Autokarte 5 zl, Wagenkarte 3 zł. 


Auf dem Turnierplatz Konzert und Restaurationsbetrieb 


“ar findet in Keynia im Hotel Rossek für die Mitglieder der umliegenden Land- 
Nach dem Turnier wirtschaftlichen Vereine ein gemütliches Beisammensein mit Tanz statt. 


Wesipolnische Landwirtschaftliche Gesellschaft b. V., Poznań,  ... 


Autokarte 5 zł, Wagenkarte 3 zł. 


788 


deulſches Privgtgpmnaſtumſ rr trrr rng 
Bydgoszcz. Besuchen Sie die Vor führung 


Siensiag, d. 3. Gentbr,, 9 Uhe vorm. | | der ' 
Nonsaal-Veradar“ 
Mna l 


Aufnahmeprüfungen finden noch am 
B r— rr 


Montag, d. 2. Septbr., 9 Uhr ſtatt. Vor- 
herige ſchriftliche Anmeldung unbedingt er⸗ 

mit dem neuesten kontinuierlich arbeitenden 
Beizapparat 


forderlich. ? 
die 
am 28. und 29. August 


Hypotheken 


reguliert mit 
. gutem Erfolg 
im In- und Auslande 


St, Banaszak, 


Rechtsbeistand 


i 1 9743 
ulica Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304, 
Langjährige Praxis. 


Kacheln 
Oefen 


in allen Farben sowie 
das dazu gehörige 

Eisenzeug empfiehlt 
zu mäßigen Preisen 


Die Schüler, welche Aufnahme⸗ 
prüfungen im Juni beſtanden haben, haben 
ſich am 2. September, im Laufe des Vor⸗ 
mittags, im Sekretariate zwecks Einſchreihung 
in die Schulliſten zu melden (Geburtsſchein, 


Impfſchein vorlegen). i 10871 
Der Direktor. 


Negerſches Privat⸗nzeum 
und Vorſchule 
Bydgoſzez (Bromberg), ul. Peterſona 1. 


Das Schuljahr 1929/30 beginnt am 
3. September, früh 9 Ahr. 


Nachträgliche Anmeldungen von Schüle⸗ Holz nast. 
rinnen, für die Vorſchule auch ne s 4 ; F Centrala Handlowa 
bon 12 Ahr in der ontana tass in der Zwierzyniecka 13 Poznan. i Przemyslowa 


etwaige Aufnahme⸗ und ſonſtigen Prüfungen 
am 2. September von 9 Ahr früh an. 

Am 3. September Eröffnungsandacht um 
9. Uhr, danach Beginn des Unterrichtes (nur 
für die Klaſſen des Lyzeums). 
Die Vorſchultlaſſen beginnen am 4. Sep⸗ 
tember und zwar um 9 Uhr die Klaſſen 3 
und 4 und um 10 Uhr die Klaſſen 1 und 2. 
Für alle Vorſchulklaſſen befinden ſich 
die Unterrichtsräume im Gebäude des Lyzeums 
Peterſona Nr. 1. ) a 

Bei der Einſchreibung ſind vorzulegen: 
Tauf - (Geburts) » Schein, Impſſchein, letztes 
Schulzeugnis, ferner ein Ausweis über die 
Staatsangehörigkeit und Nationalität des 


Vaters. ‚10570 
Dr. M. Landwehr, Direktor. 


Deutſche Privatſchule 
Našto a. d. Netze 


nimmt Knaben und Mädchen von Kl. 1 bis 5 
(4. bis 8. Schuljahr) auf. Plan der Oberreal⸗ 
ihule in Bromberg. Aufnabmeprüfungen für 
Kl. 2 bis 5 nur am Montag, dem 2. Sep- 


Wiecbork 
Tel. 25 u. 35. 


usnunmäxzu<aee Assessed snes sene 


2222222122222 822 FETT 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp. 


z a 
— avi 
3882888222888 8UK a. 


— Nehme an 


e: Wolle, Flachs 
und Hede 


3. Spinnen u. Amtauſch 
R. Fiſcher, Nailo, 

Stara rzeźnia 10829 

(altes Schlachthaus). 


e ee eee 
Geübte Schneiderin für 
Kld. u. Wäſche empf. ſ. f. 


Od. u. Uma. Näh.Pade⸗ 
rewſk. 32, 1Tr. r. Tel. 742. 


en 


ürescher 


Orig. Jaehne & Sohn, 
Landsberg, und 


gute inländischeFabrikate 


3 9 — 55 por Mitzubringen Walzendrescher 

ind: Geburtsurkunde, Abgangszeugnis u. eine ç x ! 

Ihriitlihe Erklärung des Vaters über jeine Schlagleistendrescher 30% billiger wie überall 
Staatsangehörigkeit und Nationalität. Stift d h 0 S N U 

Schulbeginn Dienstag. den 3. Septbr., S uhr. 20% W, e e Größte Aus wahl in 
Penſionen können nachgewieſen werden. Häcksel maschinen Pelzsac hen 

19840 Die Leitung. Schrotmühlen für Damen und Herren 


ä Reinigungsmaschinen 
SUN, Schleppschiffahrt 
Reederei u.Spedition 


in großer Auswahl. 


10776 


aut abgelagert, 
ab unserer Fa- 
ša brik in Fordon I 
in größeren 
Mengen sofort 
5 lieferbar. 
Dimensionen 


= impregnacja, $ 
i Bydgoszcz, 
= Jagiellońska 17 
l. Teatralny). 
3 Telefon: 
1214. 1215, 1003. 
Damen⸗ Toiletten 


w. z. ſolid. Preiſ. gefertigt 
Jagiellońska 44, 1. 


Zum Schulanfang 
A r r 
und ſümtlichen Schulartileln 


Nutze die Zeit! 


innentutter u. verschied. moderne 
Felle für Besät ze. 


Achtung! o; führen sämtl.Aenderungen 


ısowie Reparaturen bis 20. Sep- 


ständig am Lager. 


Original Deering 


weltberühmte 


Motorpflüge 


Radschlepper — Raupenschlepper 
ebenso 


Traktoren Wi; 


für Transporizwecke 


glänzende Erfolge in Polen und 
Freistaat Danzig 


Behufs rechtzeitiger Lieferung 


haldigste 


Anfrage erbeten, 
Niedrige Preise — Zahlungserleichterungen. 


Nodam: Ressler 


Dauzig Graudenz (Grudziadz) 


Original 


anerkannt von der Pomorska Izba Rolnicza, 


Pomorze. 


Angebot. 


F.v.Lochow’s 


auf Sandboden gewachsen 


— — — —— f?. 


Herbsisaat- 


l. Absaat . . . zit 21,— 


Moiorärescher 


in fünf verschiedenen Größen 


9818 


General-Vertreier 


Gebr. Ramme 


Bydgoszcz, Sw. Trójcy 14b. 


pommerellenroggen 


seit Jahren in den Prüfungen derselben stets an J. Stelle. 


Schlieter, Nowy Jasiniec, p. Serock, 


10769 


Von der P. Il. R. anerkannt: 


Peikuser W.-Roggen 


tember 35 % billiger aus. 
Gebrüder R Fut flugs W.-Weizen 
53 . 
Ludwig Szymanski GGDTUGGT Ramme Byugoszez |||" e svososzez l „Baltikum“ 


Sw. Tröjey 14b. Telefon 79. 


Eigene 7 Schleppdampfer 


Schleppschiffahrt Eigene Frachtkähne 10333 


Salon-Ausflugsdampfer 


Agentur in Danzig e !Konkurrenz-Preise! 
Zeglarska 3, Toruń (Thorn). Telefon 909. 


Dillgurten er 


u. Früh⸗Sauerkohl ER Verlangen Sie Offerte. 
often Tagespreien _ 100BÜRTEFIOTOGISCHES Institut fürLundwirtschuft G m. b. H. O. Nelt, Wagenſa 


„Mogilno. — 
JG. Bo r DANZIG, Sandgrube 21. Fernsprecher 283 61. n 


Liefere 


otlan 


„staatlich geprüft“ 
wagen u. 


Filiale Podwale 18 Telefon 1247 


-Serum gut trode Nide 


in allen Abmeſſungen mit und ohne uf 
führe ſämtliche Reparaturen an Kutſch⸗ 
u. dergl. und neue Lackierung 
fachgemäß und ſauber zu ſoliden Preisen aus. 


bril, Gebice 
Telef. 22. 


Station Zalno. 


Händler erhalten Rabatt. 


winterfest, frühreif. hochertragreich, an- 
spruchslos an Boden und Klima 


Original.. . 21 38,— 

1. Al saat .. . zi 34,50 
Die Preise verstehen sich je 50 kg 
einschl. neuen Jutesäcken franko 


Die Lieferung erfolgt auf Grund m. all- 
gem. Lieferungsbedingungen gegen Vor- 
auszahlung od. Nachnahme des Betrages. 


10325 


Dr. Germann -Tucholka 


now. Tuchola, Post, Tel. Kesowo 4. 


